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Solidarität mit den Bergarbeitern !
Die Aktion des ATGB .

Der Aufruf des ADBG . und des AfA - Bundes �u Geld -

fammlungen , um die ausgesperrten Bergarbeiter zu unter -

stützen , dürfte die Hoffnung der Zechenbesitzer , dag die Berg -
arbeite ? innerhalb weniger Tage zu Kreuze kriechen müßten .
vereiteln . Die deutsche Arbeiterschaft , die in einem

harten Kampfe um die Aufrechterhaltung des Achtstunden -
tages steht , weiß , daß im Ruhrgebiet eine E n t s ch e i d u n g s -

schlacht geschlagen wird . Sie wird ihren erprobten Opfer -
mut auch diesmal durch schnelle und gründliche

Hilfe beweisen . Die Sympathien für die Ruhrbergarbeiter ,
denen durch die Besetzung und durch das brutale Verhalten
der Zechenbesitzer feit 17 Monaten die schwer st en

Entbehrungen auferlegt werden , gehen weit über
die Kreis « der organisierten Arbeiterschaft hinaus . Es gilt
jetzt zu zeigen , daß wir die Ruhrbergarbeiter , die für uns

gelitten oben , nicht im Stich lassen , es gilt die 500 000

Bergarbeiter des Ruhrgebiets davor zu bewahren , sich der

rücksichtslosen Ausbeutung der Zechenbesitzer auf Gnade und

Ungnade ausliefern zu müssen . Sogar die schwerindustrielle
„ Dcrtscke Allgemeine . Zeitung ' schreibt in ihrer heutigen
Morgenausgabe , daß das Vorgehen der Arbeitgeberverbände
übereilt gewesen sei und zur Entspannung der sozialen

Lage nicht beigetragen habe .
In der Rechtspresse wird ein altes , von uns seiner -

zeit veröffentlichtes Rundschreiben der KPD . zu den Betriebs -

rütewahlen ausgegraben , um damit zu beweisen , daß der

angebliche Bergarbeit «r „ streik " politisch sei . Es genügt ,

wenn wir feststellen , daß die Versuche der Kommunisten , vor

den Wahlen einen Streit im Ruhrgebiet und in Mitteldeutsch -
lend zu entfesseln , kläglich zusammengebrochen
sind . Für die Haltung der KPD . ist es bezeichnend , daß das

kommunistische „ RichreeHo ' in seiner gestrigen Ausgabe den

schwersten Ka mrff nicht etwa den Zechenbesitzern , son -

dern den Führern der Bergarbeiterverbände
ansagt . Aber auch dieser Dolchstoß der Kommunisten wird
ke i n e Wirkung haben . Wie die Ruhrbergarbeiter f e st hin -
ter ihren Verbünden stehen , wird die Arbeiterschaft
Teutschlands den Ruhrbergarbeitern ihre Solidarität

beweisen .

Das Mülheimer Revier stillgelegt .
Mülheim , 10. Mai . ( TU. ) Nachdem gestern noch auf sechs Ruhr -

gechen eine unbedeutende Förderin , z stattgefunden hat , ist seit gestern
abend die Förderung auf sämtlichen Schächten des Reviers völlig

zum Stillstand gekommen . Wenn auch aus dem Reiche

Meldungen von vorerst noch ausreichendem Bestand wissen wollen ,

so machen sich doch schon bereits im Revier die ersten Folgen be -

merkbar . So hat die Regie laut Antrag auf dem Essener Haupt -
bahnhof bereits 13 Z ü g e he . ute wegen Kohlenmangels
einstellen lassen müssen . Bei Krupp wird wahrscheinlich in nach -

stcr Woche die Sechsstundenschicht eingeführt werden müsten .

Essen , 10. Mai . ( TU. ) In der gesamten Gruppe Nordwest der

Eisenindustrie wird es voraussichtlich Anfang nächster Woche . —

wenn bis dahin eine Einigung im Bergbaustrsik nicht erfolgt ist — ,

zu Feierschichten mit Lohnausfall kommen , da im Mantel -

rarif ausdrücklich vorgesehen worden ist , daß bei eintretendem Man -

gel an Kolben Feier - und Kurzschichten mit Lahnausfall erfolgen .

Durch die Micum - Berträge ist es der Industrie nicht möglich ,

Kohlenbestände anzusammeln . Die vorhandenen Vorräte werben in

kiirzester Zeit verbraucht sein .

Ungünstige Lage üer Metallindustrie .
Wanne , 10. Mdi . ( TU. ) Auf den Schächten der Gelsen .

k i r ch e n e r Bergwerk « A. G. ist die Lage unverändert . Das

Ergebnis der gestrigen Tagung in Essen bleibt abzuwarten . Di «

ersten Folgen zagen sich bereit «. Einige Hochöfen muhten still -

gelegt werden . In der Metallindustrie wird eine Lohnerhöhung

von 20 Proz . verlangt . Di « Dcrhandlungen wurden jedoch ange -

sichts der augenblicklichen Lage um 8 Tage verschoben . Vorläufig ist

kein Schiedsspruch zu erwarten . WcnN durch di « Aussperrung im

Bergbau di ? Kohlenversorgung weiterhin unterbleibt , ist in 8 Tagen

- ine allgemeine Stillegung der Betriebe zu erwarten . Die Aus -

sichten in der Metallindustrie sind äußerst ungunstig .

Hilfsaktion für die Mansfelüer RS .
Eislcben , 10. Mai . ( TU. ) Auf einer Versammk ' mg der Kreis -

und städtischen Behörden « M Mansfeld « r Lande tdlrc der Landrat

von Metten heim mit , daß ihm der Regierungspräsidwt in Merseburg

t . ' . egraphiich mitge . eilr Hab«, daß sein persönlicher Schritt in Berlin

Erfolg gehabt Hab«. Für die Mansfeld A. G. solle für drei bis sechs

Monate ein « staatliche Hilfsaktion eingeleitet werden . In

diestr Zeit wird die Rentabilität der Mansfeld A G. nach .

geprüft . Davon sollen weiter « Schritte abhängig gemacht werden .
Eine Stillegung der Mansfeld A. G. soll nicht in Frage kommen .
Damit wäre di. z drohende Cxistenzzefährdung von weit über 100000

Menschen vorerst beseitigt .

Die Streiklape in Oberstblesten .
Ärvlhen . 10. Mai . ( TU. ) Di « Streiklage Im oberschlesischen In -

di istriegebiet hat sich st-jt gestern vormittag etwas gebeiiert . Es ar -
beiterr . KöriwreBüsie�nib « mir 70 Proz . . Dnibruck - Schackt « mit

57 Proz . , Hedwigs - Wunsch - Grube mü 80 Proz . , Ludwigsglück - Grude

mit 21 Proz . und Cast « llengo - Grube mit 31 Proz . , femer die

Beuthener und Friedrichsgmbe ww gestern mit voller Belegschaft .
Don den Eisenhütten hat heute morgen die Gleiwitzer Hütte die Ar »

beit wieder aufgenommen . Es streiken noch Iulien - Hütte . Kokswerke
mit Redenhütt « und die Rütgers - Werke . Di « Donnersmarck - Hütt «
arbeitet mit über 70 Proz .

ftn öie Grtsaussthusie ües

Sin Kampf von einer Ausdehnung , wie er in Deutsch -
land bisher nicht durchzuführen war , ist in den Sohlen -
gebieten entbrannt . Älilllonen find in Mit -

leidenfchafl gezogen . Opfer der schwersten Art find
von ihnen zu tragen .

Der Sampf , de « die Bergarbeiter führen , ist gerecht . Alle

Arbeiter sind davon überzeugt und ihre herzen schlagen für
die gute Sache , um die gekämpft wird . Aber Sympathien
allein genügen nicht . Die Bergleute müssen unterstützt
werden : so gewallig die Mittel auch sind , die dieser Kampf
erfordert , das menschenmögliche , sie heranzuschaffen , muß ge¬
tan werden .

Die vorstünde des Allgemeinen Deutschen Gewcrkschafis -
bundes und des Allgemeinen freien Slngeftellienbunde » haben
in ihren gemeinsamen Aufrufen zur Einleitung von Samm¬

lungen aufgefordert und die Ortsausschüsse beauftragt , das

Erforderliche zu tun .

Hierbei ist keine Zeit zu verlieren . Sofort
müssen die Ortsausschüsse Sammellisten herausgeben und
überall Ist dafür zu sorgen , daß die Mittel reichlich
fließen .

Schon in den Aufrufen ist als gemeinsame Zentral -
ammelstclle die Kasse des Allgemeinen Deutschen Gewerk -

chaftsbunde « genannt . Darauf ist bei der Ablieferung be -

ooders zu achten . Sammelt rasch und liefert fo -

ort den Ertrag abi Wer rasch gibt , gibt zwar nicht
lappell , er sorgt aber dafür , daß die Sümpfenden nicht ohne

Mittel bleiben .
Der öunüesvorstanö

ües Allgemeinen Deutschen Gewerkschastsbuaüe » .

poincarö bei Macüonalü .

London . 10. Mai . ( Eigener Drahtbericht . ) Wie nunmehr fest -

zustehen sck)eint , wird die Zusammenkunft Macdonald z mit Poin -
cars vor der neuen alliierten Konferenz am 20 . Mai in

Chequers stattsinden . Die Besprechung der beiden Staats¬

männer , die von keinem ihrer Minister begleitet sein werden , soll

lediglich „ informatorischen Cl >araktrr " tragen .
London , 10. Mai . ( WTB . ) Der politische Berichterstatter der

„ Daily Mail ' schveibt . die Konferenz zwischen Macdonald und

Poincars in Chequers am 20. Mai fei nur das Vorspiel für
eine Vollkonferenz der europäischen Mächte , die zweifellos
in England stattfinden werde Der Pariser Berichterstatter des

Blattes meldet , in Paris hoffe man , daß die Erörterung zwischen
Mocdonald mid Poincarä «ine allgemein « Mitte Juni stattfindende

Konferenz schasse » werde . Die französische Haltung auf der Kon

ferenz in Chequers werde , wie oerlaute , sich auf folgend « Haupt -

grundfätze stützen : 1. Der Dawes - Bericht muh fo bald wie

möglich unversehrt zur Anwendung gebracht werden .

2. Deutschland muh die erforderlichen Gesetze annehmen und

den Plan zur Durchführung bringen , bevor die fron -

zösilch -belgische Verwaltung und Kontrolle übergeben werden kann .

S. Di « Beendigung der französisch - belgischen Rcgieverwaltung im

Ruhrgebiet bedeutet nicht ein « militärisch « Räumung , die nur ONt-

sprechend den tatsächlichen deutschen Zahlungen durchgeführt werden

wird . 4. Die Räumung des Rheinlandes hängt nicht nur von den

jährlichen Reparationszahlungen ab , sondern auch von der mili -

t ä r i s ch e n E n i w a f s n u n g Deutfchlands , die eine sehr

dringende Frage bleibt .

Unruben in Albanien .
Belgrad , 10. Mm . ( WTB . ) Dem Blatt „ Politica ' wird aus

Tirana berichtet , in Albanien seien Unruhen ausgebrochen . Der

Führer der albanischen nattonalistischcn Extremisten habe vorgestern
mit den irregulären Truppen nach heftigem Kampf die Stadt Krusa

genommen . Dos Blatt . Novosti ' meldet , daß die regierungstruppen
in Tirana und Umgebung die Ordnung wiederhergestellt hätten .

Entlassung der verhasteten ZNissionsangeslellten . Wie wir er -

fahren , ist die Untersuchung gegen die am 3. Mai in der russiichcn

Handelsvertretung sestgenommcnen Personen nunmehr soweit durch -

geführt , daß di « Gefangenen gestern aus der Haft entlassen werden

konnten .

Revision des Klemer Professorenprozesses . In dem großen Pro -

zeh gegen die Kiewer Professoren , der durch die Einmischung Poin -

cares "noch besonderes Aufsehen erregt «, -ist eine nochmalige Der -

Handlung am 10. Mai anberaumt worhen . Dies « findet vor dem

Kassationshof des Obersten Gerichtes der Ukraine statt .

Selbstmord eine » Sowsetpoll ' iker ». Aus unbekannten Gründen
bat Lutowinow Selbstmord begangen . Er war Mitglied des

Präsidiums im Aentralexekntwkowitee des Sowsttbundes . ferner

Mitglied t >?s Präsidiums >><>« Allrussischen Zentralerekutivkomiiecs
und des Zentralrmcs Ur Gewerkschaften .

die Wahlen in Frankreich .
V. Sei, . Paris , 10 . Mai .

Das Schicksal Deutschlands in den nächsten Jahren ist nur
zum Teil am 4. Mai durch das eigene Volk entschieden worden .
Zum anderen Teil wird am 11 . Mai das französische
Volk darüber entscheiden . Diejenigen , die am letzten Sonntag
geglaubt haben , sich an dem Regierungsblock , an den Sozial -
demotraten für alle Enttäuschungen und Bitternisse der Ver -
gangenheit dadurch rächen zu können , daß sie für die Rechts -
Parteien oder für die Kommunisten stimmten , hatten vergessen
oder nicht begriffen oder wollten nicht begreifen , daß seit
dem Jahre 1919 das Schicksal Deutschlands leider zum guten .
Teil in der Hand der Franzosen lag . daß die Beschlüsse und

Abstimmungen des Reichstages mitunter geringeren Einfluß
aus den Gang der politischen Ereignisse und auf die Entwick¬
lung der wirtschaftlichen Verhältnisse hatten , als die Willens -

kundgebungen des Palais Bourbon . Sie hatten nicht begriffen ,
daß die zahlenmäßige Stärke der deutschen Linken durch die
zahlenmäßige Schwäche der entsprechenden Parteien i n

Frankreich vollständig aufgehoben wurde . ,Sie glaubten
Poincars dadurch zu „ bestrafen " , daß sie deutschnational ,
dentschvölkisch oder kommunistisch stimmten . In Wahrheit
haben sie dem Nationalen Block den besten Wahldiensi ge -
leistet .

Es ist in den letzten Tagen allerdings vielfach behauptet
worden , das deutsche Wahlergebnis habe die französischen
Nationalisten enttäuscht . Das ist insofern richtig , als man die

hiesige öffentliche Meinung auf die Wiederholung der

bayerischen Landtagswahlen im ganzen Reiche
vorbereitet hatte , also auf einen durchschlagenden Sieg der

Deutschvölkischen , der Ludendorff - Partei . So sind hier
die Deutschnationalen zu der Bezeichnung als „ gemäßigte
Nationalisten " gekommen . Diese Bezeichnung würden
wahrscheinlich die meisten von ihnen als schimpfliche Unter -
stellung zurückweisen . Wir haben natürlich im Augenblick
keinen Anlaß , diese Bezeichnung ausführlich richtig zu stellen
und wollen uns auf die Feststellung beschränken , daß zum
ersten Male seit fünf Jahren eine deutsche Partei sich eines

besseren Rufes erfreut , als sie verdient . Daß es ausgerechnet
der Partei des Grafen Westarp passiert , entbehrt nicht eines
tragikomischen Beigeschmacks .

Jedenfalls war die französische Oeffentlichkeii aus einen
ungeheuren Erfolg der D e u t s ch v ö l k i s ch e n gesaßl . und
es war für diesen Fall , wie von gut unterrichteter Seite ver -
sichert wird , ein großzügiges Wählmonöver der letzten Stunde
vorbereitet : das Gespenst des s o s o r t i g e n R e v a n ch e -
k r i e g e s sollte von den großen Boulevard - Blättern an die
Wand gemalt werden unter dem Motto : „ Ludendorff
vor den Toren ! Wählt den Nationalen Block wieder ! "

Da nun statt der Ultranationalisten nur die sogenannten
„ gemäßigten Nationalisten " den Sieg errungen haben ,
wurde diese Aktion erheblich gestört . Es fehlt zwar in der

Presse nicht an Hinweisen daraus , daß die Dentschnaiionalen
wenn nicht den sofortigen , so doch den späteren Nevanchekrieg
erstreben . Der Kehrreim bleibt derselbe : „ Wählt den Natio¬
nalen Block ! Die deutschen Wahlen beweisen , wie nottuendig
es ist , die Politik des Ruhrkampfes fortzusetzen . "

Es gibt indes ein Argument , von dem die Rcgierungs -
blätter bezeichnenderweise keinen Gebrauch machen . Hie könn -
ten nämlich auch darauf hinweisen , daß die Wahlerfolge der
Kommunisten , besonders im Ruhrgebiet , nicht zuletzt
mit notionalbolfchewistischen Agitationsmitteln errungen wur -
den , da sie deren Parole der Ablehnung des Sachverständigen -
Programms durch die andere des „proletarischen Befreinngs -
kriegcs " am Rhein Schulter an Schulter mit Sowjetrußland
ergänzt . Obwohl den ausgezeichnet über diese Dinge unter -
richteten französischen Journalisten alles dies wohlbekannt ist ,
wird es doch verschwiegen , denn diese Waffe könnte sich als
zweischneidig erweisen . Wenn nämlich der französische Durch¬
schnittsleser erfährt , daß man auch Teile der deutschen Ar¬

beiterschaft , besonders in den besetzten Gebieten , dadurch ein -
fangen kann , daß man die Reoolutionsagitation mit natio -
nalistischen Zielen vermengt , dann würde er vielleicht doch
stutzig werden und fragen : . Lst das nicht eins Folge der Ruhr -
Politik ?" Und daher läßt man dieses kitzlige Thema lieber bei -
feite .

Man verzichtet sogar auf die naheliegende Wahlpolemik
gegen die französischen K o m m u n i st e n , die sich dar -
aus ckbleiten ließe , denn der Nalionalc Block hat kein Interesse
daran , den Kommunisten zu nahe zu treten . Sie sind für ih »
kein gefährlicher Gegner , vielmehr werden sie als h e i m l i ch e
Bundesgenossen betrachtet und geschont . Und das mit

Recht . Denn ihre Listen de ? „ Arbeiter - und Baucrnblocks "
werden hauptsächlich eine Zersplitterung der Stimmen im
Lager der Linksopposition erreiche », und zwar auf Kosten des
sozialistisch - linksbürgcrlichen „ Blocks der Linken " . Bei dem
grotesken französischen Wahlsystem , das mit den Verhältnis -
mahlen nicht die entfernteste Aehnlichkeit besitzt , bedeutet das
aber « inen ungeheuren Votteil für den Nationalen Block . Die
Kommunisten , deren Agitation übrigens sehr geschickt und rück -
sichtslas ist, revanchieren sich, indem sie ihre H o u p t k r a s r

gegen den Linksblock richten , besonders in Paris . Sie
haben es fast ausschließlich auf die Sprengung sozialistischer
Versammlungen durch die persönlichen Verunglimpfungen �der
sozialistischen Führer abgesehen . Ueberall also dasselbe jäni -
merliche und dennoch in seiner Art logische Mittel : denn die

Anhänger Moskaus wissen ja , daß ihr Wahlgelchäit ledia -

sich auf K o st e n der Sozialisten olüfien kann . Auch

hier ofieubart stch d>e ueje Pebcukuug dci . qn . ähuna Lc -



fonaffts auf dem Sp altungsparteitag der USP . in Halle : die

Sozialdemokraten , die Amsterdamer Gewerkschaften seien
schlimmer als die Weißgardisten .

Voraussagen über den Ausgang sind bei der französischen
Volksbefrag - , ng unmöglicher als bei englischen und deutschen
Wahlen , denn das französische Wahlgesetz ist das reinst «
Lotteriefpisl Und e ' n Statut mit einer nur für Eingeweihte
verständlichen Terminologie . Es dreht sich vor allem darum ,
ob es dem Nationalen Block vom November ISIS oder

umgekehrt dem Linksblock gelingen wird , in den einzelnen
Deport ents die absolute Mehrheit zu erhalten resp . so und

soviele . Quotienten " oder den „stärksten Durchschnitt " . Die

Dedöuiung dieser Worte dem Leser einigermaßen verständlich
zu machen , würde zu weit führen . Auch die meisten Franzosen
kopieren es nur zum Teil . Es genügt zu wissen , daß die So «
zialisten in der Hauptstadt auf einige „ Quotienten " rechnen ,
möglicherweise auf den „stärksten Durchschnitt " , und daß in

ganzen Departements , besonders im Lüden , der Linkeblock die
„absolute Mehrheit " erhofft .

Alles in allem glaubt man setzt nicht mehr an « inen
totalen Zusammenbruch des Nationalen Blocks . Die Franken -
«rholung des Spätwinters hat diese „ Gefahr " gebannt , vor
allem sind auch die deutschen Reichstagswahlergebnisse Pom -
car6 zugute gekommen . Immerhin rechnet man mit einer

Schwächung der Reglerungsmehrheit , vor allem in Südfrank -
reich . Ob diese Schwächung so stark sein wird , daß Poincorö
abtreten müßte , ist ungewiß . Je nachdem wäre mit der Mög «
lichteit einer Regierung B r i a n d oder noch weiter links
einer Regierung Herriot zu rechnen . Aber alles Rätsel -
raten ist müßig . Es muß zunächst abgewartet werden , was
aus dem Glücksrad des famosen französischen Wahlrechts her -
auskommt I

»

Paris , S. Mai . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Wahltmnpf nähert
sich dem Ende . In weniger als 48 Stunden wird das franzSsisch «
Volk über die Zusammensetzung se . ne « Parlamencs entscheidm . Noch
ler Physiognomie dieses Wahlkampfes zu schließen , dürfte die Wahl -
beteilig rmg diesmal noch geringer werden als ISIS , wo in
Paris 22 Proz . und in der Provinz teilweis » bis zu 41 Proz . der
Wähler der Urne ferngeblieben sind . Di - groß « Mass « Ist jedenfills
von einer an Apathie grenzenden Teilnahmslosigkeit , die
sich vor allem in ausfällig schlechtem Besuch der Wahlversamm -
lungen kundgibtl An dieser Lethargie des Publikums scheinen alle
Anstrengungen der Parteien abzuprallen , deren Agitation seit
24 Stunden ihren chöhepirnkt erreicht hat . Insbesondere die Kom -
munlsten , dl « eine Sondernumiser der . chumamte " in 11 Millionen
Exemplaren haben verbreiten lassen , enlsalten eine ungewöhnlich
in : ensio « Tätigkeit . Sehr zahlr - tch sind die Manöver der letzten
Stunden . In zahlreichen Wahlkreisen hat der Nationale Block ver -
sucht , die Wähler des Kartells der Linken durch Verteilung ge »
fälsch ter Listen irrezuführen . Di « nationalistischen Leiden -
schaften werden aufgepeitscht durch L- rbreltung falscher Nach .
richten , wie der . daß Deutschland bei englischen (! ) Firmen
ein « Million - Infanteriegewshre und eine Milliarde Pa -
tronen bestellt habe . Ausgesuchtes Pech hat der Nationale Block mit
dem Frank gehabt . Nachdem man , um die Unzufriedenheit über die
Teuerung zu beschwichtigen , den ' Kurs der Landeswährung unter
schweren finanz ellen Opfern künstlich in die Höhe getrieben hat , sst
gerade jcgt , unmittelbar vor den Wahlen , ein neuer Einbruch
erfolgt , der dos Pfund w wenigen Tagen von 64 auf 74 hat empor -
schnellen lassen .

■. Do « voraussichtliche Ergebnis der Wahlen «nlzieht sich seder
Beurteilung , da die Ungeheuerlichkeiten des französischen Wahl -
gffetzes jede Vermutung über den Haufen werfen müssen . 1010 hat
der Nationale Block auf etwa 7000 bis 8000 , die Parteien der Linken
dagegen erst auf 22 000 Stimmen «in Mandat erhalten . Das Spiel
der P r ä m i e n für die absolut « und relative Majorität gibt in sehr
vielen Fällen den Ausschlag , und wenn es auch außer Zweifel steht ,
daß . die Parteien der Linken den Nationalen Block ziffernmäßig ge -
maliig überflügeln werden , so läßt sich doch keineswegs mit Be -
stimmtheit sagen , ob die » auch in der Zusammensetzung der neuen
Kammer zum Ausdruck kommen wird .

volksentftheiü unö presse .
Uebereafchung der einen — Wut der anderen .

In einem Teil der Presse wird noch immer die irrige Auf -
fassung vertreten , als ob die Einleitung des Volksentscheid »
den Reichstagsparteien die eigene Verantwortung abnehmen
würde . Daß dies nicht der Fall ist , haben wir schon heute

morgen nachgewiesen . Der Beschluß des Parteivorstandes
ist der Presse überraschend gekommen und hat manches
übereilte Urteil zutage gefördert . So ist es zu erklären , wenn
das „Verl . Tageblatt " den Beschluß „sehr wenig glücklich "
findet , und wenn ihn die „ Germania " „ einen übereilten

Schritt " nennt , der nicht genügend durchdacht worden sei.
Wendet sich die Kritik der demokratischen und der Aen -

trumsprefle gegen die sozialdemokratische Taktik , so tobt
dte nationallstlsch - kommunistifche PrBesse gegen den Plan
und sein « Absicht selbst . Die „ Deutsche Tageszeitung "
spricht von einem „ neuen Dolchstoß in den Rücken der deut «

schen Abwehrfront " und verdächtizt die Sozialdemokratie , sie
wolle mit Ententehilfe sich wieder in detchvattel schwingen .
Aehnlich die „ Areuzzeitung " . Als dritte im Bunde schimpft
die „ Rote Fahne " über „ demokratischen Stimm -

z e t t « ls ch w i n d e l " . Sie bestätigt damit da » Urteil , das
die „ Ärruzzeitung " in anderem Zusammenhangs sällt . indem
sie frohloaend auf die Zerrissenheit der Arbesterklasse hinweist
und sagt :

Die volschewisten sind genau so scharfe Gegner der demokra -

tischen Republik , der Sossaldemokrafle und der demokratisch - sozial¬
demokratischen Parlamentswlrtschoft . oder besser Mißwirtschaft , wie
die veuischnationalen ! natürlich aus entgegengesetzten Gründen .

Dies « Bundesgenossen hätten sich also zusammengefunden ,
und st « werden auch beim Volksentscheid fest und treu

zusammenstehen müssen aus „entgegengesetzten Gründen " .

Die Wut dieser Bundeegenossen beweist , daß sie der Be -

schluß des Parteiorstanides an einer sehr empfindlichen Stelle

getroffen hat . _

die Militariften - paraüe in �alle .
Ludendorff unter Stahlhelmschutz . — Mackensen in

der Schule .
Halle a. S „ 10. Mai . ( Eigener vrahtberichl . ) Reichstags -

abgeordneter Ladendorss ist gellern nachmittag In Halle zu der
am Sonntag , den 11 . Mai , staltfindenden Moltke - Venkmalsfeier
eingetroffen . Die hiesige Ortsgruppe des . Slahlhelmbnndes "
stellte ihm in ss ann Ouarlier - - dem Gute Gimritz bei Halle — ein «

Ehrenkompagniei heute vormittag traf aus Glah die

Tradilionskompagnie des früheren FüsiNerregimenl »
Nr . 28 ( Gmerolssltmarschall Graf von Molike ) In Halle ein . Sie
besteht au , Z Offizieren . 4 llu ' erosflsteren und 32 Mann . Sie wurde
mit klingendem Spiel durch die Stadt geführt .

Am Dienfltag wird Seueralfeldmarschall Mackensen die

Frankeschen Stiftungen besuchen . SZmtlche Schüler und

Schülerinnen der staatlichen Frankefchule werden dazu am

dormi . kag Spalier bilden . Am Mzatagmfttag 1 ? Ahr ist für sämt¬
liche Schüler und Schülerinnen große Generalprobe .

Für diese Parade der Mcrnarch ' sten , Hakenkreuzlsr und

Militaristen mst allen ihren möglichen Folgen trägt allein der

Reichsinnemninister Järres dl « Verantwortung .
Es ist offsne » Gehemmis , daß die preußischen Behörden
ihn sehr eindringlich auf die Gefahren aufmerksam gemacht
haben , die atis der Genehmigung de » Rummels in Halls —

im Gegensatz zum Verbot der Maifeier — sich entwicksla
können . Aber bei seiner Vorliebe für die Hakenkreuzfahne , der
er schon am Anhalter Bahnhof in Berlin die Reverenz erwies .
hat dieser Minister der Republik alle Warnungen in den Wind

geschlagen . Er allein ist Inhaber der Gewalt , die ihm der

„zivile Ausnahmezustand " überwies , er ollein kann Haken -
kreuzparaden genehmigen und Maifeiern verbieten . Er
allein kann auch die Landespolizeibehördsn anweisen , mit

zweierlei Maß zu messen . Er allein trägt die Verantwor -

tung für die Erbitterung , die sich in der mitteldeutschen Ar -

beiterschast nicht nur bei den Kommunisten gellend macht .
Und wenn die Kommunisten ihm auch durch ihre provoka -

torische Sprache , durch ihr Aufschneiden geradezu in die Hände
arbeiten — es bleibt dabei , daß I a r r e s die republikanische
Bevölkerung ganz Deutschlands durch die Genehmigung des

Ludendorff - Tages aufs schlimmste heraussorderte , und darauf
' ein Haupt alle Folgen kommen , die sich bei Zusammenstoßen
n Halle ereignen können . Daß es ohne solche Zusammen -
töße abgehe , ist unser Wunsch . Aber wer die Stimmung der

llrbeiterschaft kennt , weiß , daß die dreiste Herausforderung
durch Iarres . Ludend orff und Eenosssn auch sehr kühles Blut

zum Sieden bringen kann .

Wenn Iarres etwa nicht gewußt haben sollt «, um was

es sich in Hall « bandelt , so sollte ihn der Aufruf darüber

aufklären , den die „ Vaterländischen " u. a. in der „ Kreuz -
zeitung " veröffentlichen . Darin heißt es :

hunderttausende von Mitgliedern der veter -

löndischen Verdänt « aueallenGaueaDeutschlands werden

am Sonntag , den 11. Mai . im roten Herzen Mitteldeutschlands , in

Hall « a. d. S „ zusammenströmen , um an einer gewaltigen
nationalen Kundgebung teilzunehmen . Das durch frech «

Bubenhand in der Neusahrsnacht gestürzte Standbild Moltkes wird

wieder aufgsrichtet . Es ergeht nochmals an all « nationalen Bsrbänd «

die dringend « Aufforderung , an dl « sem Tag « in Massen nach Halle

zu strömen . D« r Dorbereitungsausschuß der Vaterländischen Der -

bände Mitteldeutschlands hat umfassende und gründliche Maßnehmrn

zum Empfang der oustvärlizen Gäste getroffen , hunderte von valer -

ländsschen verbänden . Taufende von Fahnen werden erscheinen , Lb . r

hundert Musikkorps « erden spielen . Der Vorbeimarsch an

L u d e n d o r s s wird auf den Rcnnbahnwicsen bei Passtndorf stau -

finden und wird deshalb «in , große Menge Menschen anziehen . Di «

letzten Vorbereitungen find getroffen , die Vaterländischen Verband «

rufen ollen Kameraden nochmale zu : „ Am 11 . Mai heißt die

IPaiol « Halle a. d. Saale . "

Die preußische Staatsregierung hat darauf sofort mit

einer Veröffentlichung durch den „ Amtlichen Preußischen
Pressedienst geantwortet , in der sie darauf dinwesst . daß die

Veranstaltung nur mit folgenden Einschränkungen ge -

nehmigt sei :
Sämtliche Umzüge haben zu unterbleiben . E «

dürfen nur Fahnen , die entweder die alten , die neuen Re' che »

färben , die preußischen Farben oder politisch indifferente Vereins »

färben tragen , bei der Feierlichkeit in Erscheinung treten . Di » Feier

lelbst ist in zwei Teilen genehmigt : «in « Feier am Denkmal

selbst mit 1200 bis 2000 Tellmhmcrn und eine Feier aus der über

diese Zahl hinaus erschienenen Teilnehmer außerhalb de » WoichdUde «

der Stadt auf der Rennbahn . Di « Gestellung von Sonder -

zügen für auswärtig « Teilnehmer war von vornherein aus »

geschlossen .
Die Staatsreaierung habe angenommen , daß es sich um

eine lokale Feier handle , die zu schützen sie gewillt sei.
Sollte die Veranstaltung darüber hinausgehen , so sei mit

einem Verbot in letzter Stunde zu rechnen .
Der Aufruf der „ Vaterländischen " zeigt , daß sie auf d ie

Einschränkung der Genehmigung pfeifen , daß es

ihnen darauf ankommt , eine antirepublikanif che

Kundgebung großen Stils zu veranstalten . Die

preußische Staatsregierung sollte diese Herausforderung nicht

dulden . Sie sollte , wenn Iarres nicht einsichtig genug ist ,

wirklich diese ' Hakentreuzler - Kundgebung mit staatlichen
Machtmitteln verhindern . Wenn es schließlich in Halle wieder

zu Blutvergießen kommt , wird alle Schuld auf Seoe »

ring geschoben werden , während seine Warnungen in den

Wind geschlagen werden . Wir fordern von Jarree , daß
er als Inhaber der zivilen Ausnahmsgewalt den Monarchisten -

Spuk verbietet . Sonst muß Preußen aus eigenem
handeln , ehe es zu spät ist . _

Vlagsjew gestorbcv . Wie aus Sofia gemckbet wird , ist dort der

Führer de ? bulgarischen Kommunist « , Dlazcjew gestordm . B' ago -

jew wer einer der bedeutendstia Theoretiker der „ engen " Soz alist n.

d! « stch vor «inigen Jahren der Kommunistischen InternaOonal «

anschlcssen . Er hat sür die Popularisierung des Marxismus in Bul -

garien viel geleistet .

Musstellung öer Mkaöemie .
Die ilkademie der « Ünste hat heute mittag in ihren

Räumen am Pariser Platz ihre Frühjahrsausstellung er -
öffnet . Di « Schau umfaßt Arbeiten der Malerei und Plastik und
ihre Jury hat an dem Grundsatz festgehalten , daß nur G- fichtspunkie
fcr tunstlerkschen Qualität , nickst Rücksicht auf Richtungen und
Gruppen , für die Aufnahm « de « einzelnen Werkes moßistbenü find .
So tragt diese Frühjahrsschau den vornehmen Charakter einer Elite .
äusstellung . Sensationen bietet sie nicht .
. Ihr befond - ee « Gepräge erhält sie durch eine Reihs von Kol -

lef tloaussttnungen : dem Bildhauer Georg Kolbe , den
Malern Max Pechstein und Schmidt - Rottluff sind «igen « Säle «in .
geräumt , der Bildhauer Max Kruse wird zu seinem 70. Geburtstag
durch eine umfafteni * Ausstellung geehrt , die einen fast lückenlosen
ueberblick über sein Schassen gibt Die GedKchtnivausstellung für
dos im vorigen Jahr « verstorbene Akademiemitgliev Wilhelm Stein .
hausen zeigt mehrere , bisher nicht bekannte Arbeiten de » Künstlers

Den B o r ra u m imd den 1. Saal füllt die Sonderausstellung
Max Klus « . Sir sagt uns rmnig . Der Künstler gehört mit
seinen , Schaffen einer Zeit an , die uns heute ferner liegt als manch «
langst verflossenen Jahrhunderte . Wir erinnern uns des Aufsehen » ,
das dt' ! farbii getönten Holzporträts Kruses bei ihrem ersten Er -
scheinen machten , und wir verstehen die Freuds an dießon naturalisti «
Ichen Spielereien heute ebenso wenig wie den Enthusiasmus mit dem
die theatrali ' cke Pose einer Rietzsche -Bisst « ( 1,347 ) als Erfüllung
moderner Stilsehnsucht begrüßt würbe . — Saal 2 zeigt an auf .
fallender Stolle to , große Gemälde „Krieg " ( 34) von Otto Dix ,
aus starker Leidenschaft gebor - n, aber künstlerisch formlos , . un .
malerisch und verwr - rren . Unruhig , namentlich in der Farbe , wirkt
auch P l o n t k e g „ Arbetuna der Könige " ( 170 ) . W i l l y I a - ck « l
ist mit einer etwa » dünnen Waldlandschaft ( 03 ) und einem vortreff .
l >ch«n Fro . uenbildni « ( 04) vertrete », dessen seelischer Gehalt auch in
der suogestirsn Farbensprach « wirksamen Ausdruck findet . Des
Münch . ner Seewald Tripiychon „ D« r träumende Knabe " ( 19t >)
wirkt wie ein vergröberter Rousseau : sein « Naivität ist nicht echt ,
D,e Brenz : Wiste des Staatssekretär ' 6 Heinrich Schulz ( 287 ) vom
BKStou « Plastik - r Robert B « d n o r z . auf Bordersickst de -
rechnet , bewahrt bei aller reizvollen Detatlfulle einen monumentalen
Zug . — Auch der Bronzetopf de « Reichspräsidenten ( 288 ) . tn der
Mitte des Saales 3. ebenfalls von Lednorz . bat gut « Qualitäten .
Es ist kein überragcndes Meisterwerk , aber eins solide und qe ' chiät «
Arbeit , echt plastisch empfi nden , wuchtig im Aufbau der Flächen ,
von allen Seiten charaktrrijlische Konturen zeigend . Ob er gerade
sür Bronze gellacht ist, läßt sich chei der — wenigstens im Vormiilags -
licht — ungünstigen Aufftellnng nicht entscheiden ; doch scheint mir

. fast , er würde in we : ß4w Marmor nrch klarer und kräftiger wirken .
Im übrigen enthalt dieft - Raum dls Sonderaussielluni Schmidt -
Rottluff . durchweg Meisterwerk « von komplizierter Nsinthmik .
große , massige , meist in grell - düsterer Fmbenglut lcüernde Flächen .
die durch scharfe , an die primitioe Starrheit exotischer Skulpturen
erinnernd : Linienabgrenzungen zusammengehalten werden . —
Saal 4, der „ Ehrensaal , mit mehreren Arbeiten von Lieber .

mann , darunter einem brillanten Selbstbildnis ( 122 ) , und

E o r i n t h , ller in den überhitzten Farbenwirbeln seines „ Diktualien "
genannten Oelbildes ( 10) zu keiner Bildgestaltung kommt , während
das große Btmnenstiick ( 18) all « Vorzüge des Meisters offenbort .
Weltentrückt «, seelenkündende Visionen Kokoschkas : zwei Land -
fchafven ( III und 113 ) und ein Frauenporträt ( 112 ) . Ein « vornehme ,
aber etwas langwellig « Biill - niebülte Bodes von K limjch ( 204 ) und
ein effektvoller und in der Mache geistreicher Bronzekopf Hemrich
Wölffltns ( 385 ) von Edwin Scharff fallen unter den Plostikcn
auf . — S o a l 2 ist dem GedöchtniZ Wilhelm Steinhausen ,
gewidmet , des stillen ' Frankfurter Idyllikers , in dessen Schaffen t «r

Einfluß Thomas mit nazarrnischcn Reminiszenzen sich mischt . Nur
die March , avitder „ Einäuglein , Zweiäuqlein , Dreiäuglein " ( 220 >
und die „ Gan�emagd " ( 222 ) sowie da » . . Mällchen im grünen Keid "

( 222 ) zeigen persönliche Gestallung , — Im Saal 6 eine Kolleltion
von Plastiken Georg Kolbes , der , walzllos im Stil , neuerdings
durch Modsströmungen hin und her geworfen , nur in weniqenArbciten ,
wie der Holzplastik „ Nonne " ( 307 ) und der Bronze „Assunta " ( 308 )

zu starkem und eigenartigem Formauedruck gelangt — Saal ,

zeigt z' ves vortreffliche Arbeiterbilder ( 1 und 8) von Hans B a l u >

s che k, ein an Kokoschka allzu stark anklingendes Doppelbildnis ( 108 )
von Kohlhvff und den mit technisch : « BitucMt prunkenden
Marmor „ Badend « Frau " ( LS4) von Scharff . — Den Glanzpunkt
de » 8. Saales blldet Kokoschka » „ Sommgr " ( 110 ) . ein

malerisches Wunderwerk von übersinnlicher Poesie und starten
dekorativen Reizen . Daneben «in schlichtes , feines Interieur ( 102 )
von Kerfchbaumer und drei gut gemalte , aber nicht sonderlich tiefe
Arbeiten Dettmanns ( 31 bis 33) . — Im S a a l 9 ein italienisches
Stadtbild ( 191 ) und zwei Stilleben ( 192 und 198 ) von Wilhelm
S ch m i d , leuchtend klar in der Farbe und von sicherer rhythmischer
Flächcnaufteilung : graziöse dekorativ « Arbeiten von Partikel
( 143 und 144 ) und in der Vitrine eine ausgezÄchnete Bronze
„ Betende " ( 238 ) von H« inrich . Salze , der man zur vollen

Entfaltung ihrer geschlossenen monumental « » Wirkung nur ein

größere « Format wünschen möchte , — Im Saal 10 zwei solide ,
etwa « trocken « Bildnisse ( 177 und 179 ) von Klaus Richter und

ein allzu stark unter Krkvschkas Einfluß stehender „ Vorfrühling "

( 115 ) von Krauskopf . — Saal 11 enthält die Sonderaus¬

stellung P e ch st e ! n. Sie bildet einen Glänzpunk , der Schau . Pech .

stein ist naturnäher als Schmillt - Rotlluff , das Gegenständliche spielt
bei ihm «ine größere Rolle . Trotzdem ist der rhythmi ' che Linien .

und Farbenaufban die Grundlage seine « Schaffens . Wunderbar

wieder ist die Leuchtkraft der Farben , unter denen ein blendend « »

Goldgelb vorherrscht . — Im Saal 12 «ine etwas süßliche , in den

Formen verschwommene , ober dekorativ gut wirtende „ Tänzerin "

( 289 ) des Worpswede ? P. ' astikers H o e t g e r .

_ _ John Schikowsku

Das Coffein im Kaffee unö Tee .

Nene Unkersuchunocn .
Viele Menschen , besonders Neroöse , glauben , daß dßr Genuß

von Kaffee und Tee verschieden auf sie wirre , insofern , als sie Kaffee

schlechter zu mrtragen meinen als Tee , Um nun festzustellen , ob die

Wirkung der beiden Getränte auf das Nervensystem sich tatsächlich

verschieden verhalten kann , nahm kürzlich ein Forscher — Lehmann —

eingehende Untersuchungen vor , wobei er zu dem Ergebnis kam , daß

sowohl der Kaffee wie auch der Tee einzig und allem durch ihren

Eofftingehalt wirken und folglich di « Wirkung jeweils von der Menge
des in dem Gotränt «nthaltenen Coffeins abhängt . Es sind somit
alle auf den Genuß von Kaff « oder Tee erfolgenden Errcgungs -
zustände , wie Schlaflosigkeit , Herz » und Muskelunruhe usw . nur auf
die mit dem Getränk genossene Cosfelnmvnge zurückzufühven .

Wer sich also als empfindlich gegen Kafft « glaubt , kann de »

Kaffes nur deshalb nicht vertragen , weil er Ihn zu stark trinkt , d. h.
mit dem Kaffee zuviel Cefle ' n zu sich nimm : , wogegen er den Tee .
den er leichler zu oertragen meint , eben schwächer , v. h. mit einem

geringeren Coffeingchalt trinkt . Bei starker Ermüdung wirkt der

Kaffee weniger intensiv , wird dagegen in Ernegungszuftänden
schlechter vertragen . Am schwächsten zeigt sich die Wirkung des

Coffeins auf den Körper bei Alkoholvergiftung , in welchem Fall der

Mensch verhältnismäßig große Mengen von Coffein zu sich nehme »
kann , ohne Schaden davon zu tragen .

ver Zirkus Aiarimus in Rom wird ausgearabea . Die römischen
Architekten unter Führung de » Architekten Boni , des Leiters der

Forumsbauten , wollen «in « Ausgrabung von ungeheuren Dimensio -
n « n vornehmen : sie wollen näm ' ich den Zirtus Marimus .
die Rennbahn des alt «n Rom» , ausgraben . Genaue Untersuchungen
über da » Gelände sind bereits vorgenommen . Di « Rennbahn lag
in der Tals «nkung zwischen Pnlatin und Aventin und haüe «Ine
Ausdehnung von 800 Meter Läng « . Zu Beginn d«r Kalserz «it
faßte der Zirkus mehr al , 100000 Zuschauer . Die letzten
Spiele , Wagenrsnnen , wurden von den Gotenkönloen abacha tcn .

Allmählich verödete und versumpft « die Gegend und di « schweren
Marmorbauten sanken in die Erde ein . Die Untersuchungen haben
eroeben , daß ein großer Teil des Mau « rmerks noch in ' att ist . Man

bofft bei der systematischen Ausgrabung kostbar « « unstwvrtc an
das Tageslicht zu fördern .

«rft - ufföhn - vg - o der wo » « . Wiflw. Aeater I. d KSnIggrSber Str . :
„ E ! n a k t « : a b c n d". Tchlotz?ark. Tk> - . A b i b e r S o n n e n « « i t
- Are t. Steatttkealer : . Med « a" . AtinlUertdeoter : . Die d e t l n « 11 n.
treu e- Kommeriviele - . Onielch� - nb a t g « träumt - . - - Sonuab .
DeuNchcS Tb. i . P r am « , b e u »"> schGerTH . : � o ra 1 1 en k e t tlin - .

Aranwoor ' röa «. Theater . So » n t. 11' / . u. . Dt « vesteiaunq
de « Mount Sveresl - , 2: Probe „�oltfletet *. «ft , n. 6: . Ali - Berlin tn der
»iedermkirmit - . Moni , 5 «. 7: . Mit der Hapag von Hamburg nach
New Kort " . S: . Di « Veitelguna deS MounI Sverc,, - DienS, . S u. 7r

- � • - — _ _ _ _ _ *rnr(\ ?Oc4n Ö • {fönetvit rCU>.

greif . 5 n. 7; . Mount Evereit ' . 9 : . Alt - Berlin ' , Sonn ad . i ' l, :
. Mount Evcreit ' . 6' /, ; . Biedermeier " . S : llfa . . Resse nach dem Rdein -
und Lcioland ' . Sonnt . 1l >/,e . Mount Eoercit " . 2: Schulaufiübrung ,
Tanz . 4 : „ Mount Evcrcst ' . «>,, : > 9: . Alt - BeUm' . — hkisool . Sannt .
ö1/ . : ,DaS Land der Nit ' - rnachlSlonne " . 7' ft : . Radio ' . Moni . 6 :
. Mount Gcevefr . 8 : . Bon der Zugipide znm W- bmonn ' . Dienst .
5 n. 7: . Mount Everest ' . 9 : . Bcrden der ttandschaft ' . Mitt « , « -
. Mount Evereit ' , 8 : „Tbäringeu ' . DonnerSt . 8 : . Vierwaldstätter
See und der St . Gottbard ' . ft r e t t. 8 ! . Biol . - <»eol . Bilder au « dci, Mark
Brandenburg ' . Sonn ab . 5 : . Befeld *. 8: . Helgoland im Sandel der
Zeit ' . S o o » t. 6 : » Mount Soercft ' . 8 : » Der Harz ' .



das Fentrum in Sapern .
Die Bayerische V o l k s p a r t e i ist in Bayern die

maßgebende Partei . Sic hat drei Wesenszüge . Sie ist die

Partei der Katholiken und ist stark von monarchistischen und

partikularistischen Tendenzen durchsegf . Diese Zusammen -
bänge machen sie zu einer Gefahr für Deutschland , dies « Zu »
sammenhänge sind aber auch der Grund dafür , dag die Völ »

tischen das Märchen verbreiten können , die katholischen
Parteien in Deutschland und die katholische Geistlichkeit
seien nicht deutsch , sondern ultramontan , d. h. politisch
vom Papst abhängig

Das Zentrum hat dem schädlichen Treiben seiner
Druderpartei in Layern lange mit oerschränkten Armen zu -
Gesehen . Cs ließ sich dabei von dem Gedanken leiten , daß die

Bayerische Volkspartei die rechtmäßige Nachfolgerin des Zen -
trums in Bayern ist . Erst kurz vor den Wahlen , als selbst den

Katholiken in Bayern die partikularistischen Quertreibereien
der Bayerischen Bolkspartei zuviel wurden und sich dle

Christlichsoziale Partei rnter nambast « Rührung
dem Treiben entgegenstemmte , besann sich auch das Zentrum
auf seine Pflicht . Es trat während des Wahlkampfes in

Bayern als eigene Partei gegen die _ Bayerische Volkspartei
auf . Der Erfolg war , da es an der nötigen Organisation und

an einer selbständigen Presse fehlte , gering .
Aber das Zentrum wird , wie die „ Germania� meldet ,

den Kampf nicht aufgeben . Es beabsichtigt , seine Partei -
organisation planmäßig aufzubauen und sich
eine Tagespresse zu schaffen und erwartet , daß die

Christlichsoziale Partei im Zentrum ausgehen wird und daß
auch einflußreiche Persönlichkeiten der Baye -
tischen Lolksportet die Bewegung begünstigen
werden .

Die Entwicklung wird zeigen , ob «« dem Zentrum gelingt ,
die partikularistisch -monarchistlschen Tendenzen in Bayern zu
überwinden . _

Unerlaubte Wahrheiten .
3um Verbot deS . . Völkischen Kuriers " .

Der . Völkische Kurier ' in München wurde wegen «ine «

Artikel « . Bayern « historisch « Stunde Ein Rückblick und ein Au « .
blick ' auf acht Tag « veÄoten . Do « Verbot wurde zwar inzwischen
wioter aufgehoben , aber «« ist so bezeichnend , daß es sich verlohnt ,

noch einmal darauf einzugehen .
Der Artikel , um dcsseni willen da « Verbot erfolgte , be -

fast sich in durchaus sachlicher Weise mit dem Gegensatz
zwischen den Zielen der großdeutsch - völklschen Be -
w c g u b g und den legten Absichten der Bayerischen
Bolkspartei . Er geht von dem Leitsatz aus : . Tat

schaff « Macht ' und sagt zunächst , Preußen hob « sich al »

Aorkiimpser für die deutsche Freiheit tm Lahr « 1813 und al « Vor »

kämpf « für die Einheit Deutschland « im Lahr « 1371 einen An »

spruch aus die Vormachtstellung erwerben , während sich
da » tutholisch - konsctuatlve Laycrn auch nach 1371 nur von dem

Kedernken leiten ließ , sein VerhälMi » zum Reich auf Kesten der

Einheit zu lockern .

Layem habe dies » Politik auch nach dem Zusammenbruch fort -

gesetzt , al » Preußen und Bayern der gleichen Ohnmacht oerlielen ,

und habe sich se - zar eine Zeitlang mit dem Gedanken getragen , auf

Kosten Deutschland « ein « Dvnaumonarchi » zu gründen . Di «

groß deutsch . völkisch « Bewegung habe zwar im Ab ,

wchrkampf gegen das südifch - rote Lntcrrcznum Schulter an Schulter
mit cer graßbarer . fchan Bewegung gestanden , ab « zwischen - den
Verbündeten Hab , m der Stunde der Entscheidung der Kampf
um die Macht beginnen müssen . E « sei falsch, zu behaupten , die

Eroßdautschen um chltlcr seien dl « Verteidiger der preußischen vor .

Machtstellung . Bayern wäre von soktst dl « deutsche Füh -

rung zugefallen , wenn es sich im November vorigen Lahre « an
di « Spitz « des Bafreiuunzstcmpf ! « gestellt hätte .

Bayern habe infolge seiner partikularistischen Gesinnung sein «

historische Stund « versäumt . Ln den Ncvembertagen habe e » aber

auch endgültig di « Donaumonarchie erledigt . E «

werde dank der Bayerischen Bolkspartei immer nur ein stänkernde »
Anhängsel Preußen « bleiben . Di « völkischen Bayern aber

würtx - n nunmehr , da Bayern sein « Mission nicht begrisfe , ihr «
Kräfte dem Norden zur Verfügung stellen , wenn von
dort au « di « Lösung der qroßbcntschcn Frag « m Angrisf gencmmen
werden sollte . Rur Tat schaffe Macht .

Soweit der Artikel . Cr ist , wi » gesagt , streng sachlich gehalten
und vertritt Anschauungen , wie sie noch letzthin auch von dem

führenden Blatt de » Zentrum «, d«r . Germania ' , vertrcten
wurden . Ein » Gefährdung der vffent ' ichcn Sicherheit kann in dem
Artikel also nicht «rblickt werden . Di « Maßnahm « d«r bayerisch - . n

Behörden stellt einen tollen Eingriff in di « Freiheit der Press «
und ln die Gedankenfreiheit schlechthin dar . Er ist h « ,

schämend für Deutschland .

Nun haben die Deutschoölkischen allerdings den geringsten Anlaß ,

sich über «in » Verzewaltizung zu beklagen . Sil sind Anhänger
eben dieser Gewaltmethoden , sie sind Anhänger der Diktatur in Ihrer

r o heften Form . Da » Vorgehen der bayerischen Regierung führt

Ihnen am eigenen Leibe vor Augen , zu welchen Konsequenzen di «

Diktatur bereit » in ihrer mildesten Form unter dem Au » nahmc »

zustand führen kann .

Im übrigm spielt sich das Blatt der Völkisch «» in dem Artikel

al » den Hort der großdeutschen Vcwegung gegen den Part ! »

ku ' arismu » auf . Ein st a r k e « « 1 nh e i ili ch « » Reich Ist nach
seinen Ausführungen da » Ziel der nationa sozialistlschen Bewegung .
Dies «« Ziel wurde aber in Weimar von deir Soziald « mo -

traten und Demokraten angestrebt . E » wurde von eben

jenen Kreisen bekämpft , denen die Nationalsozialistische Partei auch

heute noch nahe steht . Di « Lerfassung von Weimar ist
ein Schritt weiter aus dem Weg » zur deutschen Einheit .
Lr - . dem sich di « Nationalsozialisten mit den ou , gesprochensten Parti -

kularisten zusammentaten , begingen st - erna Erb . ünd « gerad « gegen
den aroßdeutschen Gedanken . 2hr Kampf gegen da « . sitdi ch- rote

Lntcrr - gnunm ' ist ein Phantom . Mit der Republik st « ht und

f ä l l t d i e d e u t f ch . E i n h « i t. da » muhten i�e chitlerian «?. wenn

st : ehrlich wären , um so eher zugeben , al « sie sich selbst am bayerischen
Partikulariemu » von Rupprecht « Gnaden die Zahn « ansgebissen

haben . Wäre di « völkisch « Bewegung das , was sie zu sein vorgibt ,
wirklich großdcutsch , so müßt « si « die Weimarer Verfassung nicht

bekämpfen, sondern a u s b a u < n helstN .

5rankenscbwunü .
Arn heutigen Börsenruhetag war das Geschäft von Bureau zu

Bureau durchaus schwach . Immerhin erscheint di « Lag « de « Geld .
. Marktes mit nur H dt » % Promille etwas leichter , s » daß sich so«
weit Abschlüsse zustand « kamen , di , Kurse etwa - erhöhten . Die Lag -
dc « Devisenmarktes bleibt unverSndert . Di « Anforderungen
haben sich wieder um etwas vermindert . Der ftanzöflsch « Front
bleibt weiter rückgängig und wurde heut « im Ufancebureauverkehr
mit 73 bis 73 % gegen London gehandelt . Auch in Paris setzte eine
«rnutl « Abschwächung der sranzössschen Valuta ein .

Gaö ' anö und Naturschutz .
Im Augenblick höchster Not ist das Nächstliegende die Rettung

des nackten Lebens . So wird auch in dieser Ze . t allgemeinen
Mangels , der das deutsche Volk drückt , von der Sorg « um de »

notwendigsten Lebensunterhalt alles beherrscht . Unser
Besitz an geistigen Gütern leidet darunter , daß wir zuerst an da »

tägliche Brot denken müssen . Di « Wissenschaft führt einen vsr -

zweiselten Kampf gegen den Hunger , der sein Recht geltend macht
und Befriedigung fordert . Ein Gegensatz dieser Art besteht setzt auch

zwischen den der Wissenschaft erwünschten Naturschutzbestrebungen
und dem Verlangen nach der Kultivierung des Oedland « » , da « im »

die Nahrungsmittel mehren könnte .
Mit der Fraae . wie beide Forderung « « in Eink ' ang zu bringe »

sind , beschäftig ! « sich gestern die Konserenz für Naturdenk -

malpflege , die von der „Slcatlichen Stell « für Naturdenkmal -

re in Preußen ' nach Berlin «inberufen worden war . Professor
Popp , dm Vorsteher der Landwlrtschafllichen Dersucksstotion

in Oldenbura , zeigte in seinem Hauptoortrag , wa » die Oedland -
kultur für Deutschland bedeutet und was von ihr
die Naturdenkmalpflege zu erwarten hat . Wenn
alles in Deutschland noch vorhandene Oedland ( das Popp auf etwa
314 Millionen Hektar schätzt ) schon kultiviert wäre , könnte der Boden -
ertrag noch etwa ein Zehntel vom Nahrungsbedarf des deutschen
Voltes fein . Wenn ober die Kultivierung dieses Oedlandes so lang .
sam wie bieber fcrtschreltet , kann si» erst in hundert Jahren b«-
endet sein . Zurzeit wird durch die vedlandkultimerung die Nah -
rungsmittrlmenge jährlich nur um ein Tausendstel oestrizert . Da sei
«s , meint Popp , sehr wohl durchführbar , wenigstens einzelne
Gebiete unserer an Schönheit unvergleichlichen und als Natur -
dcnkmäler unerfetzlichen Heide - und Moorländcreien noch für lange
Zeit und wahrscheinlich auf di « Dauer als Oedland zu er -
halten . Man solle zunächst unter Schonung alles Oedlandes , das
Naturdonkmalwert Hot, di « für di « Naturdcnkmalpfleg « weniger wen -
vollen Gebiete zur Kultivierung heranziehen . Prof . Dr . Diels ,
der Direktor des Berliner Botanischen Bartens , «rörtort « die Be -

deutung des Oedlandes für die Biologische Wissenschaft .
Bewahrt bleiben soll die B i e l s « i t i g k « i t u n s e r « r P f l a n z e n-
und Tierwelt , di « gerode auf den Oedländereien sehr eigen -
artig ist . Einzeln - Moorgebiete sind ja bereit » al « Naturdenkmä ' er
erklärt und unter Schutz gestellt worden , aber die Wissenschaft forden

mehr . Ungestörte Naturbeobvchtung ist sür di « Forscher
eizentiich nur noch in selchen Gebieten möglich , di « für die große

Mass « „ öde ' sind . Vorträge vcn Dr . Mansseld und Dr . He -
dick « zeigten den Wert des Oedandes für Botanik und Zoo -
l o g i te. Die Kultio . erung der Oedlöntereien wird ihrer eigenartigen
Pflanzen - und Tierwe ' t oerbängnteooll und führt durch Entziehung
der Lebensbedingungen zur Vernichtung . Weit über die Hälfte oller

Käferarten Deutschland , leben aus Oedlond und wären bei Kulti -

vierung für uns verloren . Auch die Dortrorenden kamen zu dem

Schluß , daß die Erhaltung einer Anzahl von Oedlandpar -

z e l l e n , di « auch bei Kultivierung kaum etwas für die Landwirt -

schast bedeuten , für die Wissenichaft ein « unerläßliche Forderung ist .

vor veckenemstorz km Mosse - Haus .
Skrcfar . lrag : S 7r . or . cU ScfSvgniz für Lazarus .

Nach Eröffnung der heutigen Sitzung erteilt « Amtszerlchtsrat
Feld Hahn Oder baurat Graes nochmals das Wort zu einer Cr -

klärung . Der Sachverständig « sprach zugleich für di « Gutachter Küd' . er

und Brauer sich dal ) «n aus , daß si » entzezen den Gutachten von Geh .
Rat Professor Müller die Anschauung vertreten , daß die Ministeria ! -
Verordnung über den Eisenbetondeckenbau zu den allgemeinen Regeln
der Baukunst gehöre . In Ihren Gutachten glauben sie nachgewiesen

zu haben , daß verschiedentlich gegen die Verordnung verstoßen worden

sei. Er selbst sei der Ueberzeu�unz . daß der Unglücksfall
nicht hätte geschehen kör . nen . wen « di « Best immun -

gen streng befolgt worden wären .

Darauf nahm Staatsanroaltschaftsrat Pökzin das Wort zur Ber -

tretung dar Anklage . Es sei zu beachten , daß alle neun Anzeklagten
sich der allgemeinen Ach . ung erfreuen , r. ich4 vorbestraft seien und

anzekiagt wären wegen eines T « ikts , da » st « nie gewollt haben .
Di « alleinig « Ursach « de « Unfalles war die Ueb « r .

lastung der Deck « . Verantwortlich dafür ist derjenige , der dies «

Ueberlastung angeordnet hat . Baumeister Lazarus bestreitet nicht ,
die Anordnung gegeben zu haben . d : n Kies hinaufzuschaffen . Er

bat sa auch obiektio erklär ' , daß er die Verastworti ' Ng dafür trag «.
Der Polier Dutzle führte diesen Bcfchl aus . Run kommt das Ber -

hüngnisvrlle , daß Lazarus sich nicht weiter um di «

Dinge kümmert « . Im Gegenteil , «r gab sogar di « Anregung

zur Aus ' chalung de « eingestürzton Deckenfelde «. Lutzke betraa - le ' e

es als Befehl des Baueiter « . Lazarus hätt » sich aber vorher mit

> Jacodowicz und Raebel , oder dessen Leute in Verbindung sqtzcn

müssen . Hierin lieat « ine Fahrlässigkeit im Sinne des

Z 222 . Er mußte sich die Möglichkeit der Felgen einer Ueberlastung

vor Augen halten . Außer Lazarus trag « Butzke ein Ver¬

schulden an der Ueberlastung Al « erfahrener Polier mußt « «r

aber wissen , daß Malcrialten auf ein « unfertige Decke nur ,u vor .

übergehenden Zwecken hinauf - - ' schafft werden dürfen . Bei oen

anderen Angeklagten hält der Staatsanwalt eins Schuld nicht für

erw ! sc it. Das Ergebnis keiner Auefäbrungen faßt der Staa ' sanwalt

dabin zusammen , daßerFreisvrechung aller übrigen An¬

geklagten beantrage , gegen Baumeister Lazarus S Monate G« -

füngnis , gegen Maurerpolier Butzke 6 Monate Cefänznis .

Tiebesbeute im Sandkasten .

Ein fÄ ' ene » Glück hatte «in von Einbrechern heimgesuchter

Villenbcsstzer in dir Margarethenstroße im Grunewald . Bei ihm

waren Einbrecher in der Nacht mittels einer Leiter in die Wohnung

einaestlcaen und ballen außer fi Persertepptchen auch noch

to st bare « Geschirr und Silber « rbeuKt Ter Bcstohlene

merk ' « am nächsten Morgen sofort den Beruft und benachrich ' igt «

durch den Fornsvrcch - r das nächst « Po' I - eirerisr . Ein Beamter

machte sich auf den Weg . um den Tatort zu besichtigen . In der

Näh ' des betreffenden Haufe » saherwieiichmehrereMänner
an einem Sandtasten zu schaffen machten , etwas auf

ein bereitste hendes Fuhrwerk packten und abfuhren . Der Bsam ' e

sah sich d ' n Sandkasten genauer an und entdeckt « Spuren , die darauf

fch ' ießen liefi ' n, daß dort Teppiche gelegen hatten . Schnellstens folgt «

er jetzt den Davonfahrenden und tonnte sie nach ein - r längeren Jagd

in ber Rachodstraße in Wilmersdorf al » sie da « Fuhrwerk in «in

Haus führen wollten , stellen . Der Fahrer namens Kühl und di « Be -

gleit «? Man ' cl und Heikler mit Namen wurden festgenommen . Kühl

bat e. wie sich bei der Vernehmung der Einbrecher herausstellte , die

Einbrecher In dem Auto feines Dienstherren an den Tatort oefabren ,

wartete auf sie und wollte dann auch gleich das aestohlene Gut fort »

schaffen Da die „ Arbeit ' der Einbrecher aber nicht so schnell von «

stat ' en ging , wie man angenommen balt », mußt « »r , um keinen Ver¬

dacht zu erregen , das Auto in die Garage zurückbrinoen . Er «ute

mm zu seitrrn Vater , um mit dessen Fuhrwerk da » Erbeutete , da «

seine Genossen solang « in den Sandtasten gepackt ha ' ten ,

abzvhol « n . Das gestohlen « Gut konnte alles zurückerstattet werden .

Zwei Kompiizen sind noch fiüchiiz .

3 « den Unregelmäßigkeiten bei Baer & Stein .

Di « Verwaltung der Metallen� vereinigte Rickelwarenfabriken
Baer u. Stein . Ding , Darnhern - A. - G. , teilt folgendes mit :

Bei der Eesestschast sind größere V- rp ' iichwng ' N dadurch ent -

standen , daß ein V orst a . ,o s m i t g l ie d für seine Privatge «

ichäfte in erheblichem Umfange Verpflichtungen auf den� Namen der

F rma eingegangen ist . Diese gesamten Geschäfte sind

ohn . Wissen irgendeine » andere » Berwaltungs »

Mitgliedes vorgenommen und nicht in die Bücher der
Gesellschaft eingetragen . Da die Derwaltung nach bisheriger Poll -
sung der Ansicht ist, daß abgesehen von den bedeutenden lastenfrei «,
Aktiven der Gesellschaft das Privatvsrmögen des betreffenden Bor -
standsmitzliledes Deckung für dis oingeganaenen Derpslichwngsn
bietet , setzt sie sich mit den Gläubigern m Verbindung , um durch
ruhige Abwicklung der Verpflichtungen volle Be .
friedigung der Glaubiger zu erreichen . Die Vertretung » -
bafugnis des Borstandsrnieglr &os Bruno Baer , des Prokuri ' en
B a d t und ein « zu Unrecht erteilte Bollmacht für Herrn Oskar
Simon find erleschen . Der reguläre Geschiifcsbeiri - b der Gefell -
fchaft wird durch diese Vorkommnisse nicht gestört .

der Kampf um paulfen .
Gegnerische Sktmmeu .

Das „ Berliner Taeellatf oseösstnllicht eine Zuschrift au »
Kreisen demokratischer Schul Männer , die bemertcns -
wert von dar Hetze absticht , die aus rein politischen , zum Dell auck »
rein personlichen Gründen gegen den Berliner Sladtschuliat . Genossen
Pauls «», derrieben wird :

. . . . Das Berliner höhere Schulwesen ist über die Zeit de »
Glends hinüber . gerettet ; «s besteht , abzeschen von Seinen
Veränderungen in seinem früheren Umfang . Schon dies ?
Tatsache muß als « in - kommunal « Tat angesehen
werden . Der Dank dafür gebührt in erster Linie
dem Stadtschulrat Paulfen . Dieses Mament allein schon
sollte das Gerede von dem mangelnden Interesse Paulsens an den
höbersn Schulen widerlegen . Soweit es die finanzielle Notlage der
Stadt zuließ , find aber auch Reformen auf dem Gebiet « de »
höheren Schulwesens i nicr Paulsens Leitung durchgeführt worden .
So stellt das Lessing . Gymnasium jetzt «in bewegliche «
System verschiedener Schulrerfassungen dar : es sind dort neben dem
Gymnasium ein « deutsche Oberschule , eine Realschule , eine Aufbau -
schule vorhanden . Das Kölln�fche Tnmnasium ist fetzt mit
der Kaempf - Realschule ! n einem Gebäude , unter einer Act -
tung und linern Lehrerkollegium eng verbunden : die ' « Doppc ' anstalt
bietet begabten und tüchtigen Schülern der Volksschule nach be -
fiandcner Prüfung Gelegenheit zu verkürzter weiterer Fortbildung
bis zum Abiturientenexamsn . Die erste Studienanstalt ist als gym -
nafialer und realgymnasialer Zweig mit einer Aufbauschule ver -
banden . Das Luther - Lyzeum hat eine grundständige deutsche
Oberschule erhalten , außerdem fanden an rersch eden - n höheren Lehr -
anstallen Groß - Lerlins m- br oder minder geringe Aenderungen der
Lehrverfassung statt , zum Beispiel unter anderen in Marien darf
und in Köpenick , wo deutsche Oberschulen gegründet sind . . . .
Paulsens Verdienst ist es , gegen alle Widerstände von ver «
schiedenen Seiten und trotz fchiimmstcr finanzieller Notlage der Stadt
die Anerkennung und Unterstützung der Scharfen .
bergschul « durchgeführt zu haben . Als wichtig muß auch fc*e
fmanzielle Unterstützung von zwanzig Privatlvzeen in Berlin be -
zeichnet werden . Diese Schulen wurden von Staat und Stadt zu
gleichen Teilen gemeinsam unt - rstützt , und dadurch in der Zeit der
schlimmsten Netlage vor dem Zusammenbruch bewahrt . Di « Unter «
stutzung der Privatlyzzcn hat Pauls « » übrigens gegen den heftigen
Widerstand seiner sozialdemolralischen Parfisraunde durchgesetzt .
Dies « Tatsache mag els Vewei » dafür dienen , daß Pauls « » in feiner
Amtsführung tein - sweg » parteipolitisch emgestellt ist . '

Wir sind neugierig zu erfahren , was der Sprecher der demo -
kratischsn Rathauefraktisn Herr Merten , zu dieser sachlichen Würdi -
gung der Verdienste Paulsens um das Berliner Schulwesen sag « »
wird . Wird man auch nach solchen Stimmen noch weiter den Mut
haben , den Kampf gegen Paulfen damit zu verteidigen , daß man von
' einer angeblichen mangelnden , sachlich . , « Oualistkation — wider
bessere » Wissen — 1 spricht ' ?

Eine neue LraAersouerpofl wird mit dem IS . Mai eingerichtet .
und zwar zwischen Bernau und Lanke - Uetzdorf . Außer Per «
sonen « erden auch Stückgüter zu mäßigen Preisen befördert . Die
Wagen verkehren ab Bernau wochentags 8 <30 früh und 7. 1S abend » ,
nn Sonntag 6,05 , 10,10 , 2,03 , 4 35 und 6 35 . Rückfahrr von Lanks
0,1 ? und 6. 10 wochentags und 9. 15. 11,40 , 3,40 , 6,40 , 6 10 Sonntag « .
Nach und von Uetzdorf fahren die Wagen nur Sonntags . Alle Wagen
haben Anschluß zu den Vorortzügen von und nach Berlin .

Ein llebersall auf eiu Mädchen beschäftigt die Kriminalpolizei .
Auf der Spielwiese in dar Jungs « rn Heide wurde gestern abend
' in junges Mädchen besinnungslos aufgefunden . Im Krankenhaus «
Moabit , wo es wieder zu sich kam , gab es an , daß es von mehreren
Burschen überfallen und vergewaltigt worden sei .

Von einem Esirnb - chuzvg überfahren wurde heute morgen auf
der Streck « Adlerehcf —Johannisthal etwa L00 Meter von der Station
Adlershof en fsrnt «in 25 Jahre al ' er Fücher Friedrich H� — ■•- •• n.
Man fand fein « Leiche zerstückeit auf dem Gieife liegen .

Der Speicherbrand in HaWl - mig .
Zu dem bereits gemekdelen Brand im Hamburger Hafen berichten

dt « Hamburger Morgenbiättir noch : Der Brand brach nach Sch uß der
Arbeitszeit um 6 Uhr aus . Ais die Feuerwehr ein ' raf , stand der mit
Güiern der deutsch - russischen Transportgesellschaft ,
Hanf , Hede , Flachs Chemikalien und Drogen , gefüllt « Speicher in
hellen Flammen . Infolge günstiger Windrichtung wurde das Feuer
von den übrigen Schuppenonlagen abg « wandt . Ein « einstürzend «
Schuppenmaucr bedeckt « einen Hasenfährdamvfer mit Schutt , deren
Druck der Dampfer jedoch nlch ' aushielt . Zwei Schuten wurden
unter Wasser gedrückt . Um 2 Uhr morgens wütete der Brand noch
in vollem Umfange . Die Löfcharbeiten dauerten die ganzeNacht
an . Die E n t st e h u n g s u r s a ch e des Brandes ist nicht de -
tannt . Selbstentzündung ist nicht ausgeschlossen .

Schweres Mincnunglück in Kurland .

Im vassagierhafen von Bernau in Kurland , in dem seit dam
vorigen Jahre zwei bisher nicht unschädlich gemachte Minen lagen ,
ereiinet « sich, wahrscheinlich a ' s eine Anzahl Knaben bei den Minen
ein Feuer anmachen , eine furchtbare Explosion . Zwei
Knaben wurden sofort getötet , sieben wurden
schwer verletzt ins Krankenhaus gebrachst davon ist einer be »
reit » gestorben und mehrere andere schweben in Lebensgefahr . Die
umherfliegenden Minenstücke rissen in die Hafenbrück « «In großes
Loch und schlugen einen eisernen Prahm leck. An den anorenzenden
Banlichkelten wurde gleichfalls größerer Schaden angerichtet . Bei

Wrangelsholm wurde ein « Min « angetrieben , die mit starker Det - " " �
tion explodierte , jedoch keinen Schaben anrichtete .

vt « ungarllche » SozlotdeviokrallN halten um Sonntoa vorm . 10 Ubr
ein , Berlammlung im ttotal Schulze . Elii - bcthslr . 80, ah. S » ist Wicht
aller Genossen zu erscheinen . Res. : Gen . Slb. Vuschick . ©äste willl - wmen.

Wetter für morgen .
vertla und Umgegend : Bei südlichen Winden am Sonntag bedeutend

wärmer und zunächu heiter , später wieder Trübung . — Wetter tür Oealsch -
laud . In ganz Deutschland wärmer , in Wendeutjchlanü tiegenMe , tn Ost »
und Süddeutschland trocken und Heller .

Groß - Serliner Parteinachrickten .
A, tot Rum Mailogentag in Cnbotra am «annlag , den ll t ' effen st * dl »

VartelzenaNen II ' / , lthr «arm . am ?ahy . haf Eroßgdrschenstr . tosahrt Ii Ilde
todnhas SchZoeberg .

K. tot ÜUuIiUn . Margen . Sanntag oannlHag . JO' fi ssbr. ät «t «tchtl »» to »
standspewreS ' ung bei Dali , flat «! - Fr!edr>«h- E>r . 173. All« Varstandemltgllede «
Mlisten erscheinen .

10«. tot Iohanniethal . Beteiligung aller Senatzen mll togehllrige » morgig
Sonntag , am Zug endtag m Eadowa .



VewsMhaiwbewegung
Amerikanische Löhne .

Die Lohnverhältnisse in der amerikanischen Fabrikindustrie im
( rften Quartal dieses Jahres lassen sich in Kürze folgendermaßen
charakterisieren : das allgemeine Lohnniveau ist mehr als dop -
pelt so hoch als vor dem Kriege , höher auch als vor einem
Jahr « , bleibt aber unter dem im Sommer 1820 erreichten chochst -
! and . In der zweiten 5) älfte lS23 war bei langsamem Abstoppen
der industriellen Beschäftigung die Lohn kurve etwas im Absteigen
begriffen , um im Laufe des Februar 1924 langsam wieder anzu -
steigen : bei der Unsicherheit der Wirtschaftslage setzten jedoch im Mörz
bereits wieder kleine Bückgänge ein . Diese Feststellungen , die wir
dem Foreigne Preß - Service entnehmen , gründen sich zum Teil auf
Berichte von Jndu st riellenoer bänden , zum Teil auch auf
amtlich « Mitteilungen : die letzteren , wenn sie auch prompter in
der Berichterstattung sind , lasten nur di « Tarifsätze und nicht
die Reallöhne erkennen und sagen deshalb lvenig aus über die
eigentliche Lage des Industriearbeiters . Die amerikanische Industrie
aber hat von sich aus Statistiken veranlaßt , die außer den Tarifen
mich die Arbeitszeit und den Stand des Arbeits m a r kte s
erkennen lasten .

Die letzte Statistik dieser Art erfaßt nahezu 790090 Arbeiter 4n
1673 Etablissements von 23 der wichtigsten Industriezweige : dies
entspricht etwa 16 Proz . der bei dem Jndustriezensus von 1919 ge¬
zahlten Beschäftigten in diesen Industrien . Sie gibt den Durch -
fchnittsstundenlohn eines Industriearbeiters zu Anfang
Januar mit 33,8 Cents ( 2,35 G o l d m a r k) an : das sind uin
J28 Pro z. mehr als im Juli 1914 , um 11,4 Proz . mehr
als im Januar 1923 : jedoch um 8,7 Proz . wenitzer als im Sommer
1 SZ9. Di « Durchichnittswochenlöhne beliefen sich für
Januar d. I . auf 26,94 Dollar <113 Evidmark ) und waren
damit um IIS Proz . über dein Vorkriegsnivcau
und um 7,4 Proz . über dem Stand vom Januar 1923 : gegenüber
dem Höchststand von 1929 bedeutet der Stand vom Januar 1924
einen Rückgang um 11,6 Proz . In den von dieler Statistik erfaßten
Industrien war der Lohnempfänger im Monat Januar im Durch -
schnitt 48,2 Stunden pro Woche beschäftigt , das heißt um
fast zwei Stunden weniger als im Januar 1923 . Der Tatbestand ,
daß trotz geringerer wöchenllickier Arbeitszeit die Wochenlöhne g e -
fliegen sind , weift auf die Besterung in den Stundenlöhnen hin .

Verglicht man jedoch diese Derhaltniste in den Nominallöhncn
mit den Schwankungen der L e b e n s k o st e n in der gleichen Zeit ,
io stellt die Berbefferung der Lage der Jndustriearbsiterfchaft sich
nicht als so bedeutend heraus , wie es erst scheinen möchte . In der
zweiten Hälfte 1923 hoben die Reallöhne infolge des stärkeren Stci -
atnsl der Lcbcnskvsten sogar eine Senkung erfahren . Nach feinei ,
Realwochenlohnen war der Durchschnittsarbciter im Januar 1924
nur um 3 Proz . bester gestellt als im Januar 1923 . Nehmen wir die
Realwochenlöhne als Maßstab für die wirtschaftliche Lage des Ar -
deiters , so ergibt sich eine « Steigerung von 31 Proz . in den
zehn Jahren von 1914 ab .

Dabei darf ina » nicht außer acht lasten , daß die hier beschriebene
Lage durchaus nicht für sämtliche Industriezweige gilt . In dreizehn
von den 23 Industrien blieben die Durchschnittswochenlöhne unter
1cm Mittel von 27 Dollar , wogegen in anderen Industrien höhere
Löhn « gezahlt wurden . Die höchsten Löhn « zahlten die Eisen -
und Stahlindustrie , das Buchdruck g « werbe und die
Automobilwerke . Es bestanden innerhalb der einzeln «» In -
dustrien auch große Unterschiede zwischen den einzelnen Klassen von
Arbeitern . Die Durchschnitisstundenlöhne für gelernte Arbeiter
1 c rügen im Januar 1924 63 2 Cents ( 2. 65 Goldmart ) , die der un¬
gelernt e n 46,8 Cents ( 1,37 Goldmart ) und die der w e ! b l i ch e n
Arbeiter 40 Cents ( 1,68 Goldmark ) . Hinsichtlich der Wochenlöhne ist
der Unterschied noch ausfällig «, : die der gelernten Arbeiter stellen
sich aus 39,38 Dollar , die der ungelernten auf 23,9 ? Dollar und die
der Arbeiterinnen auf 17,38 Dollar . Trotz des niedrigen Standes dar

Löhne für weibliche Arbeiter hoben dies « ihre Position seit 1914 oer -
hälinismäßig mehr verbessert als die Übrigen Arbeiter und
l - . aben auch seit dem Höchststand von 1929 nicht den gleichen Rück -
schlag wie die übrigen erfahren .

Mit diesen Löhnen oergleichs man die elenden Löhne der d « ut -
schen Arbeiter . Während die amerikanischen Arbeiter ihr «
Nominallöhne seit 1914 um 128 Proz . die Stunde und ( insolg « Per -
iürzung der Arbeitszeit ) um 175 Proz . die Woche , die Reallohn «
( infolge der Steigerung der Lebenshaltungskosten ) um 31 Proz .
steigerten , versucht das Unternehmertum in D « u t s ch l a n d den
Arbeitern gegenüber ihren Vorkriegslöhnen einen „ Cntbehrungs -
foiior " aufzuzwingen . Dabei muß noch berücksichtigt werden , daß
die Löhne in Deutschland vielfach nicht nur nicht den Nominal -
stand , geschweige denn den Realstand der Borkriegslöhne er -
reichen , sondern noch durch erhöhte Abzüge für Steuern usw .
vorkürzt werden . Und doch ist die amerikanische Industrie heute der
deutschest weit ü b « r l e g° n. besonders auch in der Industrie , wo
mit die höchsten Löhne gezahlt werden , nämlich in der A u t o <
m o b i l i n d u st r i e. Gerade weil die amerikanische Industrie hohe
Löhne zahlt , hat sie leistimgssähige Arbeiter und jst daher selbst
leistungsfähig .

VerhanSlungen im Saugewerbe .
Wie wir erfahren , hat der Schlichter bei�e Parteien des Bau -

gewerbes zu einer Aussprache am Montag vorgeladen . Ob es jedoch
gelingen wird , in dieser Aussprache zu einer Beilegung der Aus -

fp - errung zu kommen , erscheint uns bei der scharfmacherischen Ein -
siLllung der Unternehmer sehr zweifelhaft .

Die Gegensätze bestehen nicht nur in der Loh » frag « , sondern
auch in der Frage der Arbeit szeit . Di « Unternehmer wollen
bekanntlich den Achistundentag beseitigen , ein Ansinnen , auf das die
Arbeiter auf keinen Fall eingehen werden . Die Zunahm « der Anzahl
der Arbeiter , die mit der alten Arbeitszeit und den neuen Lohn -
Bedingungen arbeiten , läßt jedoch den Schluß zu , daß die Führer
der Arbeitgeber sich schließlich gezwungen sehen werden , den Tat -
fachen Rechnung zu tragen . Wenn klug wären , würden sie es bei -
zeiten tun .

Zm « Streik der Dachdecker .
Am Fveitagvormittag hielten die streikenden Dachdecker ihr «

erste B- rsammlung während des Streiks in den Sophien - Sälen ab .
Die Versammlung war sehr gut besucht , der große Saal war voll -

ständig besetzt . Der Vorsitzend « Stolzenhain wies darauf hin ,
daß über besondere Begebenheiten nicht zu berichten ist . Es war
das Verlangen der streikenden Kollegen , in einer Versammlung zu
den Ereignissen Stellung zu nehmen . Die Arbeitgeber halten gestern
«ine Versammlung , über ihre Beschlüfle oder über ihre weitere

Stellungnahme ist nichts bekannt geworden . Er verwies ausdrück -

lieh darauf , daß der Kampf so « inniütig und geschlossen
weitergeführt wird , wie er begonnen hat . Die Kollegen haben die
Betriebe geschlossen oerlasten und ebenso geschlossen sollen und müsten
sie auch wieder hineingehen . Zurzeit hat niemand ein Recht zum
Arbeiten . Der Aussperrungsbeschluß der Arbeitgeber hat wenig
oder gar kein « Wirkung gehabt . Als ausgesperrt haben sich nur

einzelne Kollegen gemeldet .
Zur Aussprache verlangte niemand das Wort . Durch die Hol -

tung und Ruh ? d«r Streikenden kam zweifellos dcr Wille zum Aus -

druck , daß sie die Maßnahmen des Vorstandes gutheißen .

Generalversammlung der Sattler .

In der Quartalsgeneralversammlung des Sattler - , Tapezierer -
und Portefeuillerverbandes gab Bevollmächtigter Blum « den Ge -

schäftsbericht , dem zu entnehmen ist , daß die Tarif Beratungen
mit den Unternehmern nicht zum Abschluß gelangt sind . Die Ar -

beitgeber oerlangten ein « bedeutende , vom Verband unannehmbare
Tarifverschlechterung . Für Tapezierer wurde eine län -

gere Arbeits zeit gefordert , als sie selbst in der Vorkriegszeit üblich
war . Die Verhandlungen scheiterten also , so daß nun ohne Tarif

gearbeitet wird . Di « Versammlung billigte die Handlungsweise
der Derbandsvertreter .

Der K a- s s e n b - r i ch t des Kassierers Weyher zeigte , daß
der Summe von 22 279 M. Einnahmen 29 889 M. Ausgaben gegen -
überstehen . Auch der Mitgliederstand zeigte einen erfreulichen Auf -

stieg . Zurzeit zählt der Verband in Verlin rund 5390 vollzahlende
Mitglieder .

Der Kommunist Joh . Lem k « wurde aus der Organisation aus -

geschlossen wegen systematischer Ueberschreitung de » Achtstundentages .
L. ist inzwischen bei den Syndikalisten gelandet .

Ein Antrag , Sammellisten zur Unterstützung der kämpfenden
Anillnarbeiter in Ludwigshasen auszugeben , fand Annahme .

Reue Lohnvereinbarungen im Schnhmachergewerbe .

Maßschuhmacher : Mindeststundenlohn für Zeillohn -
arbeiter und als Akkordbasis für neu « Arbeiten für die Woche vom
22 . bis 26. April 89 Vf. , vom 28. April bis 3. Mai 85 Pf . Zeitlohn -
arbeUerinnen und Akkordbasis für Reparaturen 5 Proz . weniger .
Für die folgenden Lohnwochen erhöht sich der Lohn von 85 Pf . um
das gleiche prozentuale Derhältnis der Steigerung der Reichsindex .
Ziffer lür die Lebenshaltung .

Schoß - und Reparaturbranchs : Mit dem Verband
der selbständigen Schuhmacher des Stadtkreises Berlin ist vereinbart ,
Erhöhung des Mindeststunbenlohnes für Zeitlohnarbeiter und als
Akkordbasis für neue Arbeiten auf 65 Pf . , für Zeillohnarbeiterinnen
und als Akkordbasis für Reparaturen auf 69 Pf . mit Wirkung ab
5. Mai . Für orthopädische und mechanische Betrieb « erfolgt ein

Zuschlag von 19 Proz . _

Hansangestellte in Geschäfts - und Jndustriehäuscrn .
Für die Zeit vom 27. April bis zum 31. Mck! wurden am 7. Mai

vor dem Schlichtung sausschuh Groß - Berlin neue Lohnsätze für di «

Hausangestellten in Geschäfts - und Industriehäusern vereinbart .
Nach der neuen Regelung . betragen die Lohnsätze für männliche
Hausangestellte 26,49 bis 36 Mk. . für Fahrstuhlführerinnen 22 Mk.
pro Woche .

Die neuen Lohnregelungen sind gegen Vorzeigung des Mitglieds -
au - Wcises im Bureau des Deutschen Porlierverbandes , Berlin W. 62,
Bayreuther Str . 31. oder Engelufer 24/25 ( Derkehrsbund ) zu haben .

Auskunfterteilung des Internationalen Arbeitsamtes .

Das Internationale Arbeitsamt leistet mit der Beschaffung sozial -
politischer Auskünfte wertvolle Dienste . Im Jahre 1923 wurden
323 Anfragen ausführlich beantwortet , wobei vielfach Erhebungen
über mehr als ein « Frage erforderlich waren . Unter den Aus -
kunitfuchern waren Regierungen , Untermchmeroerbande . Gewerk¬
schaften , Universitäten , Bibliotheken , . philantropische und andere
Institute folgender Länder : Australien , Belgien , Kanada , China ,
Deutschland , Estland . Frankreich . Großbritannien , Holland Indien ,
Italien , Japan , Lateinamerika , Lettland , Litauen , Neuseeland , Nor -

n>«gen . Oesterreich , Polen , Rumänien , Schweden , Schweiz , Spanien ,
Tschechoslowakei . Ungarn . B « «in igte Staaten , Jugoslawien Die

größte Zahl von Anfragen um Auskunft kamen aus Großbritannien
( 59) , der Schweiz ( 37) , Belgien ( 34) , Frankreich ( 33) . Deutsch -
l a n d ( ( 20) , Italien ( 20) und der Tschechoslowakei ( 16) . Di « Gegen -
stände , welche die Anfragen betrafen , waren Arbeitsverhältnisse ( ein -
schließlich Arbeitszeit und Löhne ) . Berufsbildung , Lehrlinqswefen ,
Berufsberatung , Sozialversicherung ( einschließlich Arbeiislosenver .
sicherung ) , Arbeitshygiene und Gefahrversicherung , Beteiligung der
Arbeiter an der Bettiebsführung sowie Auswanderung . Die Ertei -

lung von Auskünften an Regierungen ist von besonderer Bedeutung ,
denn diese Angaben werden vielfach für Zwecke der sozialen Gesetz -
gebung und Verwaltung gebraucht .

Vauarbeiteraassperrung in Ostpreußen . Die von den ostpreußi -
schen Arbeitgeber verbänden angekündigte Aussper - �ng der Bau -
orheiier ist am Freitag erfolgt , nachdem ein « Verständigung über
die Arbeitszeitfragc nicht erzielt werden konnte . -

Achtvng , Buchdrucker ! Tin « «ndgiiltigc Stcllungnabtne au der zenrnfta « ist
ift in der tzufammcnhin t der Ferien r eunde am Sonntag norm. s>/ , Udr in Nieder »
schöneweide , Brückenstr . 15, Reitanrant RöUiel (5 Min vom Bahnhof Riedersckcnr »
weioe, au erwarten . Wer zur Forderung der Ferienfrage beitragen will, ist hiermit
eingeladen .

Baugewerlibnud . Baugewrrtfckiaft Berlin , Fachgruppe Schornstein , und
Feuerungibau . zusammeniunst aller Mitglieder de» Baugewerkobundes am
Sonntag , vormittago V- IO Uhr, bei geller . Madaisir . 9. Die Fachgruppenleitung .

Wirtfdyaft
Vahrungssrage and Textilindustrie .

Ungeachtet der Tatsache , daß unser « Währung , betrachtet an den
amtlichen deutschen Devisenkursen , nunmehr schon seit Monaten stabil
ist , dauert das Bestreben von Industrie und Großhandel vornehmlich
im Textilgewerbe fort , sich durch Vorbehalte zu sichern , welche
auf die Erlangung des Gegenwertes sür den Berkaufspreis in essek -
llver fremder Valuta gerichtet sind . Dieses Bestreben gewinnt sogar
neuerdings immer mehr an Boden und führt zu einer ständigen Der -
schörfung der Lieserbedingungen . Dahin geHort zunächst der söge -
nannte Repartierungsvorbehalt , d. h. die Bestimmung , daß Zahlungen
des Abnehmers m! t deutschem Geld « nur insoweit zur
Gutschrift gelangen , als sie unter Berücksichtigung der amtlichen Zu -
teilungsquoten zur Umwandlung in die begehrt « fremde
Währung Verwendung finden können . Da auf diese Weise Monate

verstrichen , bis der Rechnungsbetrag abgedeckt ist , gehen aber die

Lieferontenkreise mehr und mehr dazu über , sich die Beschaffung der
Auslands valuta , auf welche die Rechnung von vornherein ausgestellt
wird , im Freiverkehr auszubedingen und den auf inländische

Zahlungsmi tel angewiesenen Käufer mit allen Kosten und Spesen
dafür zu belasten .

Diese Konditionen hat , wie die „Textil - Woche" erfährt , der

Reichsbund des Textileinzelhandels kürzlich in feinem
Ausschuß zum Gegenstand eingehender Erörterungen gemacht . Dabei

sind nicht nur die schweren Mißstände , die sich aus der Anwendung
derartiger Borbehalte für den Einzelhandel ergeben , zur Sprach «
gekommen , sondern der Ausschuß war sich auch einig darüber , daß
das gekennzeichnet « Geschäftsgebaren eine Diskreditierung

unserer Währung und eine ernste Gefahr für ihren Bestand
bedeutet .

Vom volkswirischaftlichen Standpunkt aus muß in dieser �Hin -
ficht der Vorbehalt der Eindeckung mit Freiverkehrsdevisen , der über -

dies « inen offenkundigen Verstoß gegen gesetzliche Be -

st i m m u n ge n darstellt , als das größte U e b e l « mgeschen werden .

Anderersefts ist aber der Repartierungsvorbehalt , der die Abwicklung
des Zahlungsgeschäfts über Monate hinzieht und während dieser

ganzen Zeit den Abnehmer mit den jetzigen ungeheuren Verzugs ,

Zinsen belastet , prioatwirtschaftlich noch weniger tragbar . Nach Auf -

fasiuiig des Reichsbundes spricht ein erhebliches öffentliches Interesse

dafür/auch den rechtlich ebenfalls stark umstrittenen Repartier ungs -

vorbehält durch behördlich « oder gesetzlich « Maßnahmen zu unter -

drücken , damit der Einzelhandel nicht gezwungen wird , sich mit seinen

Lieferanten Über Abrechnungsmethoden zu verständigen , di « den ge -

setzlichen Bestimmungen Hohn sprechen und sich aus di « Dauer für

di « Dolksgesamtheit in der ruinösesten Weise auswirken müsien .

Veikere Kredilbeschräakungen der Reichsbank . In dem De -

mühen , die Währuna durch Einschränkung von Krediten zu stützen ,

hat di « Reichsbank eine neue einschneidend « Maßnahm « getrcffen .
Sie hat dcn Ankauf von I n l a n d - s ch e ck s mit Wirkung vom

15. Mai ab aus Beträge von 19 99 Bill . Mark ( Renienmart )
und darunter beschränkt , da sie wiederholt die Beobachtung

gemacht hat . daß der Scheck entgegen seiner Bestimmung in weitem

Umfange als Kreditmittel benutzt wird . Die Mißstände der

Inflationszeit hatten dazu geführt , daß der Verkehr sich anstelle der

Ueb - crweisung für die Fernzahlung des Schecks bediente , der dann

in der Regel vom Scheckempfängei diskontiert wurde . Hieran ist

von weiten Kreisen festgehalten worden , obwohl die Hemmungen

der Inslattonsperiode schon seit langen Monaten behoben sind und

de ? Ueberweistingsverkehr — dies ist der für die Fernzahlmig ge -

geben « und auch billigere Wog — wieder « inwandftei arbeitet . Der

legal « Verkehr wird mithin durch die Maßnahme der Retchs -

dank nicht getroffen : es soll lediglich der Ausschreibung unge -
deckte ? Schecks und sonstiger mißbräuchlicher Verwen¬

dung von Schecks entgegengewirkt werden .

Theater der Woche .
« tam 11 . tzis 10 . Mai IllÄt .

Boll «bLh»e : Bafantafenc . — Cpctnhan »: 11. ffiBttertünnrennt «. 12. Fi -
aatas Lochaeit . 13. Mavlenball . 14. Haffmanns Erjahlungen . 15. Die täte
StaM . 16. Di« gauberfliite . 17. Die Schatzgräber . 18 Slolcttn . IS. Di«
oertaufte Braut . — «roll . Oper : Cl. und 17. Barbier von Sctnlla . 12. und 14.
Waffenschmieb . 13. Ta- ea . 15. Tiefland . 16. Rigaletta . 18. Bahame .
19. Fledermau «. - Schau , piclhau, : 11. Blt - Berliner Passencbend . 12. und la .
Beet Evnt . 13. . 17. und 19. Tandida . 14. Nibelungen . 2. Teil . 16. und 18.
<Neu einstudiert ) Medoa . - «chill - r - TH- atee : U. ffonR . tta. Nora . 13. . 12.
und 119. «Sni « Silola . 14. Maria Stuart . 16. Das Stiftungsfest . 17. Surn
1. Maie : Karallenkettlin . 18. «urallenkettlin . — Deutsche » Theater : 11. Faust ,
1. Teil . 12. und «5. Der lebend - Leichnam . 13. Paracclsus . (Er ist an allem
schuld. 14. Hamlet , t «. Tan »ab - nd . 17. bis 19. Prometheus . - - flammet .
Ipiel «! 11. , 13. bis 15. «omiidt - der Warte . 12. Wetterleuchten . Ab 16.
Onkclchcn hat geträumt . - Lesfiug - Theater : U- tuslo 17. und 18. Set
E' wisscnsmurm . 16. und SS. «olportage . — Dhe�r in der «uniggratzer
Strohe : U. di , 13. Sa ist es! - Ist es fa ? Ad 14. Einakterabend van
Bernard Shaw . - Dentfches Operuhau, : 11. und 17. Lohengnn . 12. Die
Zaubers löte . 13. Walküre . 14. Rigvletto . 15. Carmen . 16. Tosca . 18. Die
Meistersinger van Nürnberg . 19. Margarete . - «rohes Schansplelhau, :
Gasparon «. — »rohe P» g« oper im Theater de» Weftcns : II . , 13. und 17. La
Traviata 12. und 18. Boris «otranorn . 14. Radrlinde . 15. Der Wildschütz .
Ü6. Fidelia . 19. Di« Walküre . — Renaisionee - Thiater : 11. , 14. bis 18. Sit
tote Stadt . 12 und 13. Anarchie in Eillian . — Die Tribüne ! Der Reiher »
dusch. — Deutsches «ünftler . Thcater ! 11. bis 15. Kolportage . Ab 16. Die heilig »
Untreu «. — Berliner Theater : Das Weih im Purpur . — Triauan - Thrater :
Zapfenstreich — Nefide », »Theater : Sinkemann . — Theater in der Kommav »
dantenstratze : Das Nadiamädel . — »»mische Oper : Die tanjend « Prinzessin . —
Lustspiclhau »! Der scharfe Lome. — Metroxol - Theater : Karneval der Liebe . —
Reue » Vperetten . Theatcr : Die vertagte Nacht . — Thalia - Theater : Fvasauita . —
Theatcr am Nollendarsplatz : 11. Die Perlen der Kleapatra . Ad 12. Film »
«astspiel . — Theater am «ursürstendamm : Der Störenfried . — fllc : ai »
Theater : Eine galant « Rächt . — Walhalla - Theater : Variete - Barstellung . —
ZIole »Theater : Familie Raffke . — flasino - Theatcr : Pummels Martha . — Zu»
lime » Theater : Crdpe Georgette . Hotelabenteuer . Wotans Abschied . Der
Herr mit der grünen Krawatte . — Schlohpark - Theater Steglitz : 11. bis lls . ,
16. und 19. Mein Babn . 14. , 15. , 17. und 18. Auf der Sonnenfeite . — Fol » »
Capriee : Liedes - Rrigen . — Theater im Admiralspalaft : Drunter und drüber . —
Apallo - Zheater : Die Abenteuerin .

Nachmittag , » » r st elluugeti . volksbüh »- : 11. Sine «br - chnuilg .
Dcr Keiratsantrag . 18. Ostern . — TchUIee - Thratrr : 11. Peer Sqnt . — Denl »
fchc» Theater : 11. und ä8. Alt - Seidelberg . — Kammerspiele : U. und 18. Der
zerbrochene Krug . — Lessing - Theater : II . Was ihr mollt . — Deutsch «, Künstirr .
Theater : 11. Der Biberpelz . — Berliner Theater : 11. Der Troubadour . 18. Di«
lustigen Weiber von Windtor . — Rose - Theater : 11. Die Psarrhuuskomiidie .

Lerantwortlich sür Politik : Ernst Neuree ; Wirtschaft : Ariur Sateruu »;
Gewerkschaftsbewegung : Frsebr . Etzkoru ; Feuilleton : Dr. Zohu SchikoiMki , Lokale »

und Sonstiges : Fritz Karstadt : Anzciaen : Th. stock «: sämtlich IN Berlin .
Perlag : PorwLrts . Perlag G. m. b. H. . Berlin . » Druck: Borwarts - Buchdruckerel
und Berlagsanstalt Paul Singer u. Ca » Berlin SW. 68. Linden strasie 3.
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Derliner Elektriker -
» O Genossenschaft
angesdü . dem Verb, sozialer Baabetriebe
Berlin N24 , Elsässer Str . 86 - 88
- Femsprcdter : Korden 1198 —
Herstellung elektr . Lieht - , Kraft -
nnclSignalanlagen • Verkauf aller
• • elektrischer Bedarfsartikel ■ »

Ausführung sämtl . Reparaturen
• Preiswerte , gediegene Arbeit •

Anzus - T' - isca von 4, CO 315i. an
Arbeits . Hosen 4. 50 Mk. an
Engl . Eeckcr - Hosea v. 4,80 Mk. an
Kanimraru - Hosen v. 12 —33 Mk.
aüngltngs . Hoscn von 3,sO Mk. an
naaciiestor - Joppe 20 Mk.

Baachhosen in allen Weiten

Sportanzüge . Regennäntei

Svlia 0, CüslriusrPlatzIi' , 2 Mia. vaa Sdiles. Baönhrf

Strickjacketts , Strandjacken, ;
Sportwesten , Sportjacken

aus reiner Wolle In allen Farben , sowie
Blusen

kaufen Sie am besten und billigsten
direkt vom Fabrikanten
Wiedorverkäufer u. Sportvereine erhalten

i besondeie Preise . , Kein Ladenverkauf

| GrQssner &Co. , Neak. , Sanderstr . 27 {

Wischepracht
Die sute rei ne Kernseife

� ( 5 % Feügehalt .
Nur aus besten Rohstoffen ! Stets in gleicher

Güte ! Ohne schädliche Bestandteile !

Stark & Co , Seifenfabrik G . m . b . H .
Berllo NO 55. Colmarer Straße 8 —9.

Hosen Hosen
jeder Art kaufen Sie am Pesten und
Pilltgsten in d München - Qladbachei

Hosen - Zentrale .
Herren » und Knaben . Anzfix «.
HosentrSser , Stutzen sehr preisw

Miöien- üi . sdliato RoteHemrale
Rügener Str . 25 ( nahe Oesuadbr
Blauer Laden — Fahrgeldrergütg .

w i r fc « 3 m rlpd dis KIEIPEH'
j ANZEIGEN in der Gesamiaufiage

om „ VurwirU ' 4 iwd UdUdtM

m 2 Mark
wöchenll. Teilzahlung

tieiere

fertig und nach Maß

WMiW J. Kürzberg
GTan ! 2R3 ( ra, ' e 160 . j .

von über

150 Standuhren
in alten

Hsls » und StIIarfcn
Schrittl . Garantie

BOro- u. Ladenuhren
Wand - u Kfichenuhr .
Stopp - u. Auiouhrcu
( ilash . Lange - Uhren
14 Karat flold - Arm-
band » Uhren sow. e

Henen - Uhren

(Sold. Trauringe
Juwelen . Silber .
küsten nachOewicht
AIpaka - Besleeke

Karl Welke
l hrmac ermeistei

3nualideastr . 16
Ecke GarienstraSe

(Stctt . bh *)
eerr . Ivoo

' ahne 1u 2Gau: Teiizahluini

Zi _
gestattet b, kI. Anranl u. wöcneutl . Abzah . unc von
I G. - M. an . Echte Goldkronen v 8Q. - M. an . i rsatz -
krönen v. 3 ü. - M. an. Zähne ohne Gaumenplatte v.
3 G. - M. an . Zahnz . mit Betäub 1 a - M. , b Bestellg .

von Gebissen gratis . Rat und Munduniersuchune gratis .
3 Jahre weilgehende Garant e. Uebcr 20 0«) Gebisse zur

vollsten Zufriedenheit geliefert .

Halvanl , MmSt ® I. S5Ä . :
Vorzeiger 10 » 0 Rabatt . " VS

Sonöeraogelioie�
GelepoL- HäulB

in Resten

Slorn . Beltdidie «
Kadni - and

nndlinntinn .
1 S�' äi-' viincirstffchtl

am Rinebahnhp ' .

/ :

Stein JerWeifen
DasCrigioalaiiErMoiMe

KOPP & JOSEPH
BERLIN W. 37

Zteruzwiri ? e,�Tw i ft
öoscntrLger , Summiban » , Liüume , Senkel

u. s. Kurzwaren , weit unler Tageapre . s
HSuslar , Saulhjtcutz « 1». Merkur 638«
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